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D er W eltk rieg .
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n .  11. Juni. (W .-T.-B.).

G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  11. Juni.
W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :

Heeresgruppe Kronprinz Rupprechl:
Die tagsüber mäßige EefechLstätigkeit lebte nur beiderseits der Somme auf. 

Nach starker Feuersteigerung griff der Feind am Abend zwischen Ancre und Somme 
an. O örtlicher Einbruch des Feindes an der Straße Corbie— Bray wurde durch 
Gegenstoß zum Stehen gebracht. Bor der übrigen Front brach der Angriff blutig 
zusammen.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
I n  zwei Kampftagen hat der Angriff der Armes des Generals von Hutier 

z« den beabsichtigten Erfolgen geführt und uns in den Besitz des Höhengeländes 
südwestlich von Aoyon gebracht. Der Stoß traf einen auf unsern Angriff 
vorbereiteten tiefgsgliederten Feind in stärkster Stellung. Die französischen 
Divisionen konnten trotzdem der ungestümen Angriffskrast unserer Truppen nicht 
widerstehen. Auch die zu einheitlichen Angriffen herangeführten Divisionen der 
französischen Heeresreserve wurden gestern m erbitterten Kämpfen zurückgeschlagen. 
Auf dem rechten Angriffsflügel hielten die Truppen des Generals von Oettinger 
die südlich von Assainoillers genommenen feindlichen Linien gegen heftige 
Gegenangriffe. Die Truppen des Generals von Webern stehen im Kampf bei 
Conrcelles und Mery. Beiderseits der Straße Roye— EntrSes—S t. Denis
eroberten sie den Höhenrücken östlich Mery, durchstießen die vierte feindliche 
Stellung und warfen den Feind auf die Aronde zurück. Trotz zäher feindlicher 
Gegenwehr erkämpften sich die Truppen des Generals von Schoeler den Aebergang 
über die Matz. Nach Erstürmung der Höhen von Marqueglrse und des 
Vignemont - Berges drangen sie in unaufhaltsamen Angriff bis Antheuil vor. 
Das Korps des Generals Hofmann hat im stetem Kamps das feindliche Stellrmgs- 
gewirr auf den Höhen südlich von Thkesconrt durchstoßen. Auf den nach Süden 
zur Oise abfallenden Hängen drangen wir bis R?b6tonrt vor. Die Gefangenzahl 
hat sich

aus mehr als 1VVOO erhöht,
und damit steigt die Zahl der von der Heeresgruppe deutscher Kronprinz seit -sm  
27. Mai eingebrachten Gefangenen

auf etwa 75VV0.
An der Front von der Oise bis Reims ist die Lage unverändert. Erneute Angriffe 
des Feindes nordwestlich von Chateau - Thierry brachen blutig zusammen.

Der Erste Gsneral'Ouariiermeister: L u d e n d o r f  f.

Der Lieg zwischen Gift und Matz.
Unter dem Eindruck der über alles Erwarten 

erfolgreichen deutschen Offensive war in der 
öffentlichen Meinung Frankreichs die Forderung 
lau t geworden, daß sich die ArnreeleiLung nicht 
nur auf Abwehr des deutschen Angriffs beschrän­
ken, sondern aus eigener In itiative zur Zurück- 
drängung der vorgeschobenen deutschen Linien 
schreiten müsse. Die 6. französische Armee erhielt 
denn auch, wie aus dem aufgefundenen, von uns 
veröffentlichten Befehl hervorging, den Auftrag, 
unsere Front beiderseits Soissons zu durchbrechen 
und noch am 31. M ai die Linie Braisne—Terny 
—Corny zu erreichen. Wäre dieser Opercttions- 
plgn gelungen, so wäre dem deutschen Angreifer 
daraus allerdings eine erhebliche Schwierigkeit 
entstanden, denn die Armee des Generalobersten 
von Voehn wäre dann in der Mitte zerschnitten 
worden und die Folge wäre ein überstürzter Rück« 
zug gewesen, der angesichts des starken Druckes des 
Gegners von Westen und Südosten her besonders 
für die am weitesten südlich operierenden deutschen 
Truppenteile hätte recht verhängnisvoll werden 
müssen. Die Dinge kamen anders, denn der fran­
zösische Gegenangriff stieß auf einen im selben 
Augenblicke im Gange befindlichen Vorstoß von 
unserer Seite gegen die Linie Noyon—Ehateau- 
Thierry, der mit solchem Elan vorgetragen wurde, 
daß die feindliche Heeresleitung Mühe hatte, 
einen einigermaßen wirksamen Widerstand ent­
gegenzusetzen. Nachdem Petain durch unsern Ge­
genstoß auf die Linie Nouvron—Fontenoy zurück­
geworfen war und seine geplanten Operationen 
keine Aussicht auf Erfolg hatten, mußte Foch na­
türlich stets befürchten, daß aus dem Gelände zwi­
schen Montdidier und Noyon heraus ein Gegen­
stoß kommen werde, da ja unsere neugewonnene 
Flanke dort den französischen Keil von Eompiögne 
stets in der Flanke bedrohte. Er hatte sich, wie 
die Ereignisse gezeigt haben, darin nicht getäuscht. 
Der angedrohte Stoß ist sozusagen als Ergänzung 
und Abschluß der großen Erfolge der Armee 
Boehn erfolgt und hat die Franzosen, die sich dies­
mal durch Heranziehung von Reserven vor jeder 
Überraschung gesichert, mit solcher Wucht gepackt, 
daß er selbst in das undurchdringliche Wald- 
gelande vorgetragen werden konnte. Die stattliche 
Zahl von 8000 Gefangenen und ein Anzahl von 
Geschützen sowie der Verlust mehrerer Ortschaften 
war das Ergebnis des ersten Tages. Obgleich 
Foch durch Heranführen neuer Reserven den ge­
fährlichen Stoß aufzuhalten suchte, haben unsere 
wackeren Feldgrauen, wie der heutige Heeres­
bericht meldet, neue Fortschritte gemacht, und 
zwar mit einer Schnelligkeit, die den vorher­
gegangenen Durchbruchsschlachten um nichts nach­
steht. Während die Franzosen an unserm rechten 
Angriffsflügel um den Preis schwerer Opfer das 
Vordringen etwas zu verlangsamen vermochten, 
ist der Angriff beiderseits der Straße Roye— 
Entrses—S t. Denis im Fluß. Der Versuch 
Fachs, die Matz als Deckung zu benutzen ist fehl­
geschlagen. da feine Truppen bereits auf die wei­
ter südlich fließende -Aronde Zurückgeworfen wur­
den. Damit stehen wir, in der Luftlinie, etwa 
10 Kilometer südlich derselben liegenden strate­
gisch überaus wichtigen Stadt Eompisgne. Die 
Lage ist. unter Berücksichtigung des Umstandes, 
daß Hindenburgs bekannte Zange in dem nach 
Osten gerichteten Bogen bald fühlbar werden 
dürfte für die Franzosen mithin mehr als furcht­
bar geworden, um mit Elemenceau zu sprechen. 
Wir haben mit diesem schönen neuen Siege den 
Abschluß oder das Nachspiel des Sieges der 
Armee Voehn zu erkennen, der mit diesem zu­
sammen den französischen Keil in unserer neuen 
Stellungslinie weiter einengt und abflacht uns 
aber gleichzeitig durch den Verlauf des Kampfes 
von neuem einen Beweis für die Überlegenheit 
deutscher Taktik und deutschen Truppenmaterials 
gegeben hat.

Die Kämpfe im Westen.
Deutscher Abendbericht.

W. T.-V. meldet amtlich:
Berlin, 10. Juni, abends.

Südwestlich von Noyon machten wir im 
Kampfe mit neu herangesührten französischen 
Kräften Fortschritte.

Französischer Heeresbericht.
Der amtliche französische Heeresbericht vom 

9. Juni nachmittags lautet: Die Deutschen haben 
um Mitternacht ein heftiges Vorbereitungsfeuer 
von der Gegend nördlich von Montdidier bis östlich 
von der Oise eröffnet. Die französischen Batterien 
verstärkten unverzüglich ihre Gegenwirkung. Um 
4 Uhr 30 Min. machte die deutsche Infanterie einen 
Angriff gegen die französischen Stellungen zwischen 
Montdidier und Nonvon (?). Die ftanzösischen 
Truppen leisteten im Deckungsabschnitt mit präch­
tiger Tapferkeit Widerstand; die Schlacht ist.noch 
im Gange. Südlich vom Ourcq verbesserten die 
Franzosen ihre Stellagen. Östlich Chezy wurden die 
Deutschen, denen es gestern um 11 Uhr nachts ge­
lungen war, in die französischen Linien in der Rich­
tung auf Vinsly einzudringen, durch einen fran­
zösischen Gegenangriff zurückgeworfen. Um dieselbe 
Stunde erstürmten die Franzosen den Wald von 
Eloup und in der Frühe das Gehölz unmittelbar 
südlich von Bussieres. Diese Unternehmungen 
brachten ihnen 200 Gefangene ein, darunter fünf 
Offiziere. Westlich von Reims griffen die Deutschen 
nach lebhaftem Geschützfeuer in der Gegend von 
Vregny an, erlitten aber schwere Verluste, ohne ein 
Ergebnis zu erzielen. Von der übrigen Front ist 
nichts Besonderes zu melden.

Französischer Bericht vom 9. Juni abends: Die 
neue Offensive, die heute früh von den deutschen 
Armeen begonnen wurde, hat sich mit Heftigkeit 
entwickelt und wird auf einer Front von 25 Kilo- 
metern zwischen Montdidier und der Oise erhalten. 
Der Feind verdoppelt mit erheblichen Kräften seine 
Anstrengungen, um unsere Linien einzustoßen. 
Unsere -vruppen haben überall den Stoß ausge­
halten und liefern auf der ganzem Front hartnäckige 
Kämpfe, durch w E s  Lsr 5erndUL- Borstoß ernst­

lich aufgehalten oder verlangsamt worden ist. Auf 
dem linken Flügelgelände gelang es den Deutschen 
nicht, unsere Deckungszons zu überschreiten, und sie 
sind durch unsere Truppen auf der Linie Rubescourt 
—Le Fretoy, welche sie erreichten, festgehalten wor­
den. Im  Zentrum war der feindliche Vorstoß fühl­
barer. Nach verschiedenen für die deutschen Truppen 
mörderischen Angriffen gelang es ihnen, in den 
Dörfern Ressous für Matz und Mareuil Fuß zu 
fassen.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 9. Jun i vor­

mittags lautet: Die englischen Truppen haben in 
der letzten Nacht einen erfolgreichen Angriff südlich 
von der Linie Beaumont—Hamel gemacht und 
80 Gefangene eingebracht; auch von französischen 
Truppen sind bei einer erfolgreichen Streife nördlich 
Baillenl Gefangene gemacht worden. Gestern Abend 
und in der Nacht wurden feindliche Angriffe süd­
östlich von Arras und in der Nähe von Givenchy- 
leZ-Labasfte gemacht. Die übliche feindliche Artil- 
lerietätigkeit fand auf dem südlichen Teil unserer 
Front von Villers-Vretonneux bis Albert statt, 
ebenso zwischen Givenchy und Roöecq.

Amerikanischer Heeresbericht.
Der amerikanische Heeresbericht vom 9. Juni 

lautet: Nordwestlich von Ehateau-Thierry machte 
der Feind während der Nacht einen neuen Angriff 
gegen unsere Stellungen bei Vouresches. Der An­
griff. dem Artillerievorbereitung voranging und der 
von heftigem Maschinengewehrfeuer begleitet war, 
brach mit schweren Verlusten für die Angreifer zu­
sammen. I n  dieser Gegend und in der Picardie 
lebhafte Artilleriekämpfe. Im  Marne-Abschnitt war 
der Tag durch Abnahme der Artillerietätigkeit ge­
kennzeichnet.

Belgischer Heeresbericht.
Der belgische Bericht vom 9. Juni lautet: Wäh­

rend der beiden letzten Tage war die Artillerie- 
tätigkeit in den Abschnitten von Nieuport und Dix- 
muiden besonders lebhaft. Während der letzten 
Nacht versuchte der Feind, an unsere Linien in der 
Richtung auf St. Georges heranzukommen. Er ge­
riet aber in unser Sperrfeuer urÄ Vermochte nicht, 
sich unseren Gräben zu ncLerv

Erfolge südwestlich von Myom
Südwestlich von Noyon wurde der Feind am 

9. Juni erneut angegriffen. Nach starker zusammen? 
gefaßter Artillerievorbereitung in der Nacht vom 8 
zum 9. Juni tra t die Infanterie in den ganzen 
Linien zwischen Montdidier und Noyon Zum Sturm 
an. Nach kurzem Kampf war Orvillers genommen 
und Mortemer erstürmt. Die feindliche A r t i l l e r ie  
antwortete nach unserer Feuervorbereitung nur 
schwach. Von allen Seiten her treffen Meldungen 
ein, Stafetten und Autos kommen und gehen, 
Flieger und Brieftauben befördern die Meldungen. 
Bald treffen die ersten Kolonnen der Gefangenen 
ein; es sind etwa 500 Mann der 125. ftanzösischen 
Division, alle vom NgeimenL 113. Sie gaben an. 
daß man den Angriff erwartet habe; trotzdem sei 
fast ihr ganzes Regiment aufgerieben oder gefangen. 
Allmählich hüllt dichter Staub und Rauch die ganze 
Gegend in einen undurchdringlichen Schleier. Von 
rückwärts traben die Munitionskolonnen auf den 
Straßen in südlicher Richtung. Die gesamte erste 
feindliche Stellung ist in unsere? Hand. Das von 
vielen Flußläufen und Tälern durchzogene Gelände 
ähnelt dem am Ehemin des Drmes. Um 8 Uhr 
vormittags ist Viermont genommen. Um die 
Mittagszeit wird bereits reiche Beute, darunter 
Geschütze, gemeldet. Über Mortemer und Orvillers 
geht der Stoß hinaus. Cuvilly und NicyrreSorg sind 
in unserer Han§, auch östlich der Matz wurde die 
erste feindliche Stellung genommen, und die Höhen 
von Gury, Moreuil und ThieseourL würden 
erstürmt.

Die Tätigkeit unserer LuftstreiLkräfte 
an der Westfront war in den letzten Tagen wieder 
sehr rege. Weit vorgetragene Fern-Erkundung ergab 
wichtige Feststellungen über die Maßnahmen des 
Feindes, die durch den siegreichen deutschen Vor­
marsch auf die Marne erzwungen wurden. An der 
Schlachtfront griffen unsere Flugstreitkraste wie­
derum unermüdlich in den Kampf ein. Eine 
Schlachtstaffel verhinderte den Abflug von . fünf 
ftanzösischen Flugzeugen aus ihrem Flughafen so­
lange durch Maschinengewehr-Beschießung, bis 
unsere Infanterie den' Flughafen erstürmte.

Wichtige Bahnknotenpunkte zwischen Paris und 
unserer neuen Front wurden täglich mit Bomben 
Leworfen, P aris selbst am 2. Jun i angegriffen. Im  
Monat Mai wurde durch unsere Bombengeschwader 
die bisher unerreichte Menge von 830 450 Kilo­
gramm auf feindliches Gebiet abgeworfen. Am 
2. Juni verlor der Gegner in zahlreichen Lust­
kämpfen 22 Flugzeuge. Leutnant Löwenhardt und 
Leutnant Udet errangen ihren 25., Leutnant Henk- 
hoff seinen 30. Lustsieg. M ir büßten 10 Flugzeuge 
und 2 Fesselballons ein.

Völlige Zersplitterung der französischen Manövrier- 
Armee.

Der große Sieg des deutschen Kroprinzen, der 
en weiteren bedeutenden Teil der Kampfkraft 
> Kampfmittel der Entente zertrümmerte, hat zu- 
lch die Auflösung und völlige Zersplitterung der 
Mischen Mcmövrier-Armee herbeigeführt. Zu 
Zinn der Schlacht an der Aisne standen am 
Mai im aanren 8 feindliche Divisionen an der

rr Zeit 7 weitere Stellungs-Dwiponen rn die

LrSLI-N LD
Mische Führer auf- neue SS Divisionen an dro 
lpffront werfen mußte. Im  ganzen find als? 
feindliche Divisionen an dar von der deutschen 

,  aewoltten Front in kürzester Zeit zum 
U n z e n .  Die infolge der englischen 
anen nötig geworden« Abgab« so« ftan- 

on die Grollt beiderseits der

......................  Franzosen
keil der Aisne und Marne Tag für Tag er- 
, sowie an der neuen Moder lag», bis am 
ini wiederum den Franzosen an der Front ,cm 
tdidier bis Noyon zugefügt wurde und ihnen 

'> "" """" G e f a i l r "am ersten Tag« 8000 befangene abnahm. Der 
heure Materialverlust, den die Entente auf den

allem hat die breitt 
m Einsah



Die stolze Reserve-A:
von Versailles Lei seinem Beschluß zur Fortsetzung 
des Krieges als Trumpf ausspielte, besteht als 
solch« nicht mehr.

Die Beschießung von Paris.
Wie die „Köln. Ztg." aus zuverlässiger Quelle 

erfährt, richteten die Geschosse unserer weittragen- 
' den Ferngeschütze auch an einzelnen militärisch wert­

vollen Objekten in Paris Schaden an. Geschosse 
schlugen z. V. auf dem Ostbahnhof und dem Bahn- 
hos St. Lazaire ein. Auch der Quai d'Orsay, der 
Justice-Palast, die Plaee de ka Concorde wurden 
getroffen.

Zur Beschwichtigung der Pariser Arbeiterschaft
erließ der Pariser sozialistisch« Deputierte Drunei 
einen Ausruf, in dem er angesichts der die Haupt­
stadt drohenden Gefahren dringend jeder Störung 
der öffentlichen Ordnung widerrät. In  gleichem 
Sinne wendet sich Renaudel in der „HumanitS" 
gegen die Elemente, deren Ungeduld eine vorzeitige 
Räumung von Paris zur Folge haben könnte.

D «  zuversichtliche Clemenceau.
Über feinen Frontbesuch am Sonntag äußerte 

Clemenceau: Die Gesamtlage flöße Zuversicht be­
züglich der jüngsten Vorbereitungen gegen einen 
neuen deutschen Vorstoß ein. Clemenceau vermied 
indes jede Auskunft; fein Vertrauen zu Foch und 
Pötain sei unerschüttert.

Gefallene Generale.
Die Zahl der an der Westfront gefallenen 

Entente-Generals hat sich abermals vermehrt. Aus 
französischer Seite fiel General Gutgnabaudet, dem 
Tode nahe ist der schwerverwundete Arlaüosse. — 
Geschosse der deutschen Ferngeschütze bewirkten 
gestern in Paris und seiner Bannmeile neuerlich er­
hebliche Verheerungen. Die Zahl der Opfer darf 
der „Matin" nicht angeben.

Fachs entscheidende Offensive.
I n  8er englischen Wochenschrift „Fiald" ist ein 

Aufsatz von General Fach erschienen, der sich mit 
dem Wege zum Siegs beschäftigt. Im  modernen 
Kriege, sagt Foch. gibt es nur em Mittel, zum Er­
satz« zu gelangen, nämlich die Vernichtung der orga­
nisierten Streitkräfto des Feindes. Unser erstes 
Axiom muß sein: Eine Schlacht, die ihren Zweck 
vollständig erreichen soll, darf nicht allein defensiv 
fein. Daraus geht hervor, daß die Offensive unter 
allen Umständen den Abschluß der Operationen 
Hilden muß, mag sie nun von vornherein ergriffen 
worden fein oder erst" einer Defensive folgen. Da 
der entscheidende Angriff der eigentliche Abschluß 
8er Schlacht ist, so müssen alle Kampfhandlungen 
aus diesen berechnet fein. Deswegen ist es das 
wesentliche, eine möglichst große Manövrier-Armee 
in Reserve zu halten. Diese Armee muß solange 
sorgfältig zurückgehalten werden, bis die Zeit ge­
kommen ist, den entscheidenden Angriff auszuführen.

Dieser Auszug aus dem Aufsätze des Genera­
lissimus Foch ist. wie aus Genf gemeldet wird, be­
reits vor Jahren erschienen. Foch hatte als Kriegs- 
schulprofessor einige Vortrage über die moderne 
Strategie gehalten, und eine Pariser Presse-Agentur 
hatte neu«dings unter der Angabe, die Aufsätze 
stten in neuester Zeit entstanden, verschiedenen 
amerikanischen und englischen Zeitschriften aus nahe­
liegenden Gründen Auszuge aus diesen Vortragen 
Abgesandt, die sich heute wie eine Verherrlichung 
der deutschen obersten Heeresleitung und wie eine 
starke Bemängelung der französischen ausmachen. 
Daß der Generalissimus über das Vorgehen der 
Variier ^ se-A gen tu r nicht sonderlich erbaut ist.

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

M it 1V. Juni meldet vom
italienischen Kriegsschauplatz«:

Feindliche Vorstoße Sei Capo Eile und gegen 
Mhrer« Stellen der venezianischen Gebirgsfront 
wurden wie an den Vortagen glatt abgewiesen.

- Times unserer Bombengeschwader erzielte bei 
einem Angriff auf die italienischen Flugplätze von 
Terviso und Monte Belluna zahlreiche Treffer.

Das Artilleriefeuer, das der Feind seit längerer 
Zeit gegen die hinter unserer Piavefront liegenden 
Ortschaften richtet, kostet täglich italienischen Staats- 
Argern das Letzen.

Der Chef des Generalstares.
- -- - -  ' '

L. Italienischer Heeresbericht.
Am amtlichen italienischen Heeresbericht vom 

0, Juni heißt es: Ziemlich heftiger Artilleriekampf 
von der Astach bis zur Piave, weniger stark auf dem 
Rest der Front. Im  Larsatal und im Astachtal 
wurden Angriffsversuch«! der feindlichen Infanterie 
durch unser Feuer aufgehalten.

Dke Kämpfe im Osten.
Entlassung der finnischen Mannschaften.

Die „Basier Nachrichten" meiden aus Helsing- 
fors: Dre zum finnischen Heere einberufenen Mann­
schaften über 80 Jahre wurden jetzt entlassen. Das 
Mnische Heer wurde auf Friedensfuh gesetzt und in 
drei Divisionen, die alle Waffengattungen um­
schließen, eingeteilt. Die Überwachung der Roten 
gefangenen in Finnland geht von den Militär- auf 
die Zwtlbehörden über.

Die Kämpfe In Sibirien.
- Nach Meldungen der Moskauer Presse stehen die 

Amptkräfte der tschechisch-slowakischen Truppen, 
etwa 15 000 Mann, im Gebiete von TschaljaLinsk, 
wo sie einen Teil der sibirischen Bahn besetzt und 
Waffen und Artillerie erbeutet haben. Die Truppen 
her Ratsregienmg haben Tschaljabinsk geräumt 
mrd sich bei Slatoyst konzentriert. In  den bei dieser 
Ttadt ausgefochtensn Kämpfen find die tschechischen 
Truppen geschlagen worden. Eine andere Gruppe 
der tschechischen Aufrührer steht dicht bei Samara, 
dessen Lage gefährdet sein soll. Eine dritte Gruppe 
Tschecho-Slorvaken hat sich der sibirischen Magistrale 
von Nowo-Ricolajewsk bis zur Taigan bemächtigt. 
Mach Meldung der Zeitung „Nascha Rodina" stehen

Fronten nichts Neues.

Die kämpfe Zur §ee.
U-VooL-Arbeit im MitLelmeer.

W. T. B. meldet amtlich:
Im  Mittelmeer versenkten unsere Unterseeboote 

sieben Dampfer von etwa
36 660 VruLLo-Registertonnen.

Unter diesen befanden sich die englischen bewaff­
neten Dampfer „Eambrian King" (2601 Brutto- 
Registertonnen) mit Flugzeugen und der Dampfer 
„Snowdon" (3189 VrutLo-Registertonnen) mit 4000 
Tonnen Kohle und 200 Tonnen Stückgut.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

über den Unfall der „Koningin Rezentes"
schreibt ein Marinesachverständiger im „Rotter- 
damsche Nieuwsblad . Als alter Marineoffizier 
halte ich eine Torpedierung aus vielen Gründen 
für unwahrscheinlich. Kapitän und Steuerleute 
hielten mit Ferngläsern von der Schiffsbrücke aus 
Rundschau. Keiner von diesen erfahrenen und see­
fahrenden Männern hat etwas gesehen. Die ganze 
Anschuldigung gründet sich auf die Erklärung von 
drei Leuten der Besatzung. Wenn man aber die 
Erklärungen dieser nervös gewordenen und daher 
an übertriebenen Vorstellungen leidenden Menschen 
genauer betrachtet, sieht man, wie unmöglich sie sind. 
Sie sagen, sie hätten den Torpedo auf 200 Meter 
Abstand in gerader Linie auf das Schiff zukommen 
sehen. Nun läuft ein Torpedo nicht, wie sie be­
haupten, über, sondern unter Wasser. Er kann wohl 

mus dem Kurs springen, aber dann ist es auch um 
'seine gerade Fahrtrichtung getan, und der Torpedo 
läuft im Kreise rund. Die Leute haben ein Pfeifen 
gehört. Auch das ist nicht möglich; denn man hört 
bei einem Torpedo nichts, sicher kein Pfeifen. Ferner 
behaupten sie, den Torpedo auf 200 Meter Abstand 
gesehen zu haben, und haben doch keinen Alarm ge­
schlagen. Der Torpedo durchläuft in jeder Sekunde 
15 Meter. S ie hatten also 13 Sekunden Zeit ge­
habt, auf dem besonders kurzen Vorschiff der „Ko­
ningin Regentes" durch Schreien zu warnen. Wa­
rum taten sie das nicht, wenn sie ihrer Sache so 
sicher waren? Sie sahen eine Fährte von 2 Meter 
Breite. Eine so breite Fahrspur gibt es bei einem 
Torpedo nicht. Aus all diesen Gründen glaube 
ich nicht an einen Torpedo und bleibe dabei, an ein 
Minen-Unsilück zu glauben, bis nicht zuverlässigere 
Angaben für das Gegenteil vorliegen als die solcher 
etwas aufgeregten Menschen.

Deutsches Reich.
Berlin. 10. Juni 1918.

^  Das Gesetz über die Verlängerung der 
Legislaturperiode des preußischen Landtags um 
ein Jahr wird im „Reichsanzeiger" veröffentlicht.

— Wie die „Post" hört, ist Abgeordneter von 
Kardorff trotz seines Austritts aus der freikonser­
vativen Fraktion Mitglied der freikonservativen 
Partei geblieben.

— An Reichsmünzen wurden ausgeprägt im 
Monat Mai für 531163 Mk. Fünfzitzpfennigstücke, 
1436 986,60 Mk. Fünfpfenmgstücke (Eisenmünzen). 
2 968 894,30 Mk. Zehnpfennigstücke (Zinkmünzen.)

Magdeburg, 9. Juni. Das frühere langjährige 
Mitglied des Abgeordnetenhauses Gutsbesitzer 
Christoph Boecker ist im Alter von 79 Jahren in 
llhrsleben gestorben.

StraßbiM  10. Juni. Dem Statthalter Exzel­
lenz v. Wallwitz ist vom Kaiser das Grotzkreuz 
des Roten Adlerordens verliehen worden.

Graf Vurianr Berliner Reise.
Der österreich-ungavische Minister des Nutzern 

G r a f  V u r i a n  hat, wie aus Wien gemeldet 
wird, gestern Abend die angekündigte Reise nach 
Berlin angetreten. In  seiner Begleitung befinden 
sich der österreich-un-garische Botschafter in Berlin, 
P r i n z  H o h e n l o h e ,  und G r a f  C o l l o -  
r e d o - M a n s f e l d .

Der Zweck des Besuches, zu dem der österreich- 
ungarische Minister des Äußern Graf Burian in 
Berlin erwartet wird, ist, wie die „Nordd. "  
A l l g .  Z tg." schreibt, ein doppelter. Er gilt zu­
nächst der persöhnlichen Fühlungnahme des neuen 
Leiters der österveich-ungarrschen auswärtigen Po­
litik mit den Männern, welche die Staatsgeschäfte 
des verbündeten Reiches führen. Der Entschluß 
der beiderseitigen Regierungen, das bisher be­
stehende Bündnis in  «eine neue und noch festere 
Form zu bringen, ist von der Öffentlichkeit Leider 
Länder begrüßt worden als eine Notwendigkeit 
zur Erhaltung der politischen und wirtschaftlichen 
Stellung der beiden Mächte und a ls eine Hoff­
nung, daß dieses Verteidigungsbündnis den Geg­
nern endlich die Überzeugung von der Unbesieg- 
barkeit unseres Bündnisses und damit die Ge­
neigtheit zum Frieden vermitteln werde. Man 
darf wohl annehmen, daß die Besprechungen in 
Berlin vor allem der politischen Seite der Vünd- 
nisernsuerung geltem . Nicht nur die im Vierbund

K s Weiyo-slorvakffchen Truppen unrer dem Schutze vereinigten Völker, sondern auch die Welt irn- - größerer Dank gebührt deshalb unserer Armee, 
der Ententestaaten England, Frankreich, Italien ' ^
und Amerika.

'  .
Der türkische K rieg.

Türkischer Heeresbericht.
Der amtliche türkische Heeresbericht vom 

10. Juni lautet: Von der Palastinafront wird u. a. 
gemeldet: Am frühen Morgen des 8. Juni setzte 
flach äußerst heftiger Artillerievorbereitung in dem 
Küstenabschnitt ein Angriff starker feindlicher 
Kräfte ein. Erbitterte wechselvolle Vajoett- und 
Hanogranatenkämpfe spielten sich in dem Vor" 
gelände unserer Stellungen ab. Infolge der zähen

se-rer Feinde und die der Neutralen werden in ' daß sie die flandrische Küste in unseren Bqsitz 
diesen Tagen iM  Spannung nach Berlin blicken, brachte, und der Marine, daß sie diese,, vielleicht

Die „ G e r m a n i a "  schreibt: Das deutsche die wichtigsten Küstenstriche für die Entscheidung 
Volk begrüßt in Graf Burian den erprobten! des Weltkrieges, festgehalten hat und w  iter 
Freund und starken Vertreter des Bündnisses, und festhält. X X
es bringt ihm das volle Maß des Vertrauens ent­
gegen. auf das er nach seiner früheren Tätigkeit 
als Minister des Äußern der verbündeten Mo­
narchie Anspruch hat. Das deutsche Volk ist in 
seiner Gesamtheit auch von dem Wunsche beseelt, 
welchem jüngst Vizekanzler von Payer in seiner 
Unterredung Ausdruck verliehen hat, daß die be­
schlossene Neugestaltung der BündnisSeziehUngen 
tunlichst bald zustande komme.

Der „V er l. L o k a l a n  z " sagt: Es liegt auf 
der Hand, daß der umfangreiche Verhandlnngsstofs 
in der verhältnismäßig kurzen Zeit der Anwesen­
heit des Grafen Vurian nicht erschöpft werden 
kann, und es ist anzunehmen, daß die heute be­
ginnenden Beratugen nach einiger Zeit, sei es in 
Berlin, sei es in Wien, fortgesetzt werden.

Die Bedeutung -es Mttelmeeres 
für -en krieg.

In  den Spalten der in Sofia erscheinenden 
„Balkan-Zeitung" erschien vor einigen Wochen ein 
von dem Obersten im bulgarischen Generalstab 
Jordan Wenedikow verfaßter Aufsatz, der sich mit 
der in der Überschrift ausgedrückten Frage be­
schäftigt. Wenn man sich auch nicht alle Gedanken­
gänge des Verfassers zu eigen machen kann, so 
bietet der Aussatz doch ansprechende Ausführungen 
genug, um sinngemäß einiges aus dem Inhalt 
hier wiederzugeben.

Wallten wir diesen Krieg geographisch bezeich­
nen, so könnten wir ihn einen Krieg des Fest­
landes gegen die See nennen. Auf der einen 
Seite große Seemächte, vor allem England und 
Amerika, daneben Frankreich und Italien, auf der 
anderen Seite jedoch Österreich-Ungarn, Bul­
garien und die Türkei mit verhältnismäßig ge­
ringer Seegeltung neben Deutschland als ein­
ziger Seemacht von Bedeutung. Dem festen Block 
der Mittelmächte von der Nordsee bis an den 
Persischen Meerbusen steht der Vielverband ge­
genüber, dessen Staaten unter sich fast ausschließ­
lich durch die See verbunden sind. Amerika, Eng­
land, Frankreich. Portugal, Italien , Griechenland 
stehen unter sich überwiegend nur durch die See 
in Verbindung. Viele Unternehmungen unserer 
Feinde sind deshalb an das Meer gebunden, und 
richteten sich zum großen Teil auch gegen die 
Küste und Küstenstadte der Mittelmächte. Die elf 
Jsonzoschlachten zielten auf den Besitz von Trieft 
und Pola. Das Gallipoliunternehmen galt den 
Dardanellen und dem Bosporus. Die in Alba­
nien und Griechenland stehende Salonikifront des 
Vielverbandes soll auch dem Vordringen der M it­
telmächte an die Küste einen Riegel vorschieben. 
Englands Sommeroffenfwe galt der Rückerobe­
rung der belgischen Küste. Viele mit großem 
Aufwand unternommene Versuche unserer Feinde 
hatten mithin keinen anderen Zweck, als den 
Mittelmächten breitere Küstenstriche zu entreißen 
oder sie an der Besetzung eines Küstengebiets zu 
hindern. Insbesondere hat sich seit der Erklärung 
des uneingeschränkten U-Bootkrieges die Tatsache 
herausgestellt: je kürzer die Küste ist, die ein den 
U-Bootkrieg offensiv führender Gegner besitzt, um 
so Wirksamere Maßnahmen können gegen die 
Unterseeboote ergriffen werden.

Durch seine eingeschlossene Lage zwischen drei 
Erdteilen verdient das Mittelländische Meer 
seinen Namen mit vollem Rechts denn es birgt in 
seinem Schoße die Wege und Schlüssel zum 
Atlantischen, Indischen und Schwarzen Meer. An 
weiten Strecken seiner Küsten stehen sich die 
Kriegführenden gegenüber, in Norditalien, Alba­
nien, Mazedonien, Palästina und Nordafrika. 
Fast überall herrscht der Stellungskrieg vor. Um 
so größere Bedeutung erhält dadurch die Blockade 
und der U-Bootkrisg, besonders, weil der U-Boot? 
krieg im Rücken unserer Feinde arbeitet und eine 
wertvolle Entlastung für die Fronten der M ittel­
mächte darstellt. Hätten England und seine Ver­
bündeten ohne die Bedrohung durch unsere U- 
Boote die uneingeschränkte Herrschaft über das 
MitLelmeer, so wäre für die Vielverbandsstaaten 
die Kriegführung an den Küsten des M ittelländi­
schen Meeres bedeutend erleichtert. Eebnso wäre 
aber auch für die Mittelmächte der siegreiche 
Widerstand gegen die Übermacht erschwert, wenn 
ihren Seestreitkräften die See verschlossen gerochen 
wäre. Würden dagegen dis Mittelmächte über 
ausgedehntere Küstenstriche gebieten als jetzt, so 
könntet der U-Bootkrieg mit einer ganz anderen 
Auswirkung durchgeführt werden.

Wenn man seine Schlüsse zieht und kein un­
bedingter Anhänger der Lehre von einem ewigen 
VölLerfrieden ist, so wird man sich die Über­
zeugung zu eigen machen können, daß es im I n ­
teresse der Mittelmächte liegt, wenn sie möglichst 
viel Küstenland im Mittelmeer ihr eigen nennen. 
Desto besser könnten M  dann einem zukünftigen

Provinzialnachrichten.
JnsterZurg, 9. Juni. (Der Einfall der Russen 

in Ostpreußen) spielte eine Rolle in dem Prozeß 
gegen den Gutsbesitzer und Hauptmann d. L. a. D. 
Karl HarLog in Groß Laszeningken, der vom Land­
gericht Jnsterburg am 12. Januar wegen Beleidi­
gung in zwei Fällen zu 1200 Mark Geldstrafe ver­
urteilt worden ist. Bei Kriegsausbruch trat er in 
das Heer ein und sah erst nach dem Einfall der 
Russen in Ostpreußen sein Gut im November in ver­
wüstetem Zustande wieder. Er hat dann eins 
Schadensaufstellung in Höhe von 31900 Mark beim 
Landrat eingereicht. Die Sache konnte nicht so schnell 
erledigt werden, wie er hoffte, und er reichte dann 
im März 1915 eine neue Schadensaufstellung von 
42 550 Mark ein, worauf durch den Kriegshilfs- 
ausschuß eine OrLsbesichtigung veranlaßt wurde. 
Im  Oktober 1915 sandte er eine neue Ausstellung 
ein und berechnete nun seinen Schaden auf 73 400 
Mark. Der Ausschuß hat dann seinen Schaden auf 
37 274 Mark festgesetzt, schließlich aber anerkannt, 
daß sein Schaden auf 48 000 Mark zu schätzen sei. 
Der Angeklagte hat im ganzen 47 000 Mark erhal­
ten. Die lange Zeit des Wartens hatte ihn in Er­
regung versetzt, und er glaubte, man wolle ihn ab­
sichtlich schädigen. Er hat dann seinem Ärger über 
den Landrat und andere bei der Sache infrage kom­
mende Personen in zwei Eingaben Lust gemacht 
und sie beleidigt. Das Gericht war der Ansicht, daß 
die infrage kommenden Äußerungen nicht zur Wahr­
nehmung berechtigter Interessen dienten und des­
halb nicht straffrei bleiben konnten. Die Revision 
des Angeklagten, der sich auch über die Ablehnung 
eines BeweisanLraaes beschwerte, wurde vom 
Reichsgericht als unbegründet verworfen.

d Kroinberg, 9. Juni. (Eine große vaterlän­
dische Veranstaltung) zum besten der Ludendorff- 
Spende fand am heutigen Sonntag Nachmittag am 
weithin ragenden Bismarckturm statt. Oberbürger­
meister Mrtzlaff hielt eine markige Begrüßungs­
ansprache und ein Thor von 600 Schulkindern der 
Knaben- und Mädchen-Mittelschule trug vaterlän­
dische Gesänge vor. Pfarrer Aßmann hielt eine zu 
Herzen gehende, von vaterländischem Geist getragene 
Festrede, und in den Pausen konzertierte die Jugend­
wehrkapelle. Die imposante Veranstaltung erfreute 
sich eines überaus zahlreichen Besuches, und da 
außerdem noch zahlreiche andere Veranstaltungen, 
Theater- und Konzert-Aufführungen usw. stattge­
funden haben und auch die Haus- und Straßen- 
sammlungen mit regstem Eifer betrieben werden, 
so steht ein recht erheblicher Endbetrag für die 
Ludendorff-Spends in Bromberg zu erhoffen.

b Bromberg, 11. Juni. (Getreideschiebungen 
größeren Umfanges) wurden gestern vor der hiesigen 
Strafkammer verhandelt. Wegen Vergehens gegen 
die Notstandsgesetze waren angeklagt der früher* 
Gutsbesitzer und jetzige Kaufmann Grzeskowiak aus 
Hohensalza, der Landwirtssohn Johann Rosa aus 

^ -besitzer Dronislaus. Ryskowski aus 
er Kaufmann Max Herzberg aus 

Breslau, der Kaufmann Fritz Lauterbach aus 
Loczendorf und der Geschäftsführer Emil Enge aus 
Leipzig. Die drei ersten Angeklagten hatten an

Dieser verkaufte sie unter weiterer Preiserhöhung 
an Lauterbach und dieser unter nochmaliger Preis­
steigerung an eine Konservenfabrik, deren Geschäfts­
führer Enge war. Das Urteil lautete gegen Herz­
berg auf 10 000 Mark, Grzeskowiak auf 3000 Marr, 
Lauterbach 1500 Mark, Rosa und Enge 1000 Marr 
und Ryskowski 500 Mark Geldstrafe.

d Bromberg, 10. Juni. (Beschlagnahmungen.) 
Umfangreichen Geheimschlachtungen und Lebens- 
nntLelschiebungen ist die Polizei wieder auf di* 
Spur gekommen. In  letzter Zeit wurden von der 
hiesigen Gewerbepolizei. folgende enorme Menge« 
Lebensrnittel beschlagnahmt: sechs ganze Rinder, 
eine Ziege, ein Lamm, ein Reh, zwei halb* 
Schweine, vier Kälberviertel, die sämtlich aus be­
reits vollzogenen oder beabsichtigten Geheim­
schlachtungen herrührten. Außerdem wurden in ver­
schiedenen größeren und kleineren Posten beschlag­
nahmt: 2̂ /L Zentner Schweinefleisch, 1 Zentner 
Rindfleisch, IV- Zentner Kalbfleisch, 60 Pfund und 
15 ganze Schinken, 50 Pfund und 10 größere Sfticke 
Speck, größere Mengen Schmalz und Wurst, über
1 Zentner Butter, fast 2000 Eier, fast 10 Zenftrer 
Roggen und Gerste, 6 Zentner Mehl, 5 Sack Grütze,
2 Sack Erbsen, je 1 Sack Gerste und Bohnen, etwa 
20 Zentner Kartoffeln, V- Zentner Fische, ver­
schiedene Posten Honig. Zucker, Kuchen, Seife ru a. 
Ferner wurden beschlagnahmt drei Koffer urw  ̂ein 
Karton mit Fleisch, eine Kiste mit Grütze und Mehl. 
eine andere mit Roggenmehl, sowie ein größerer 
Posten Fleisch, Wurst und Sülze und ein GepacksMck 
mit fast 3 Zentnern Rindfleisch und Wurst. Die 
Beschlagnahme erfolgte wegen unrechtmäßigen Er­
werbs (ohne Marken), unerlaubter Schlachtung, 
Überschreitung der Höchstpreise usw. Eiu großer 
Teil der Nahrungsmittel wurde auf dem Bahnhof 
beschlagnahmt, wo sie unter den harmlosesten Dekla­
rationen als Frachtgut oder Gepäck ausgegeben 
worden waren, um nach auswärts verschoben mü» 
zu Wucherpreisen verkauft zu werden. Ein Fracht  ̂
stück mit Fleisch und Wurst war sogar als Drenstgrtt 
der Eisenbahn deklariert. Die Täter find zumM  
ermittelt und sehen ihrer Bestrafung entgegen. Die 
beschlagnahmten Lebensmittel wurden dem Lebens­
mittelamt zugeführt, dem sie sehr zustatten kamen.

ä Strelno, 9. Juni. (Verhaftet.) Beim Eins 
bruch in die Räucherkammer des Grundbesitzers 
Ehudzinski in M l y n y  wurde der mit Zuchthnrs 
vorbestrafte Arbeiter Janetzki von dem Besitz^ 
überrascht und festgenommen. Es wird vermutet 
daß er an den zahlreichen, in der hiesigen Umgegend 
ausgeführten Einbrüchen, wobei ^roße Raucher-
warenbestände gestohlen wurden, mitbeteiligt war, 

Amtsgerichtsgefängnis zugeführt.
(Zu einer Geldstrafe^ vpS

Er wurde dem 
Posen, 9. Juni. 

868 220 Mark) und 1 Jahr 5 Monaten 8 Tagen
Angriff entgegensehen. Diese Richtlinien wird Gefängnis war seinerzeit vom Landgericht Posen 
man zweckmäßig auch für einen Friedensschluß i der Kaufmann Leopold Katzenellenbogen w egb  

 ̂ ^   ̂  ̂ übermäßiger Preissteigerung beim E^rerdeLanDeL
verurteilt worden. Wegen ernes Rechenfeh,im Auge behalten.

W «  hier für das Mittelmeer gesagt ist 
auch für die Nordsee. Je mehr Küstenland un- glicht aufgehoben, und das Landgericht U  
seren Feinden zum Angriff auf Deutschland und den Angeklagten am 29. Januar in dem °°t A  
je meLger uns zur B ee id ig u n g  zur Verfügung  ̂ den Falle M
steht., desto geringer find unsere Siegesaussichten vom Reichsgericht als unbegründet ver.
in einem zukünftigen Zusammentreffen. Um so j wollen



rolalnachrichlen.
Thor«, 1L. J u n i 1918.

-  ( A u f  d e m  F e l d e  d e r  E h r e g e f a l l e n )  
find aus unserem Osten: Generallandschastsdratar. 
Leutnant d. R. und Komp.-Führ« P au l O e h l k s .  
Svhn des Hauptlehrers Ochlke in M anenwerder: 
Anton P r z y b y t k o w s k i  aus Dienkowko, Kreis 
Culm; Franz S c h e r  e r  aus Ostrometzko, Kreis 
Culm; Landsturmmann Oskar R i e d e !  aus Klern 
Trebis, Kreis Culm; Musketier Fritz L e m k e aus 
Klein Tarpen. Kreis Graudenz; Reservist M o r  
P o l a n o w s k i  aus Graudenz; Musketier Hein­
rich M  a n n aus Poltau. Kreis Briesen.

— ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klasse
haben erhalten: Rittmeister und B ataillons

— laung — __ ^
Arnold G i « s e  aus Polko-Mühle. Kreis S tras- 
Lura; der 19jährige Gefreite Fritz B i n d e r  aus 
Groß Eolmkau, der bei Kriegsausbruch mit 
18 Jahren freiwillig in die Armee eintrat. — M it 
dem Eisernen Kreuz z w e i t e r  Klaffe wurden aus­
gezeichnet: Postschaffner, Wehrmann A. K o m a -  
l e w s k i  aus Danzig (Faßart. 11); Musketier m 
einem Res.-Znf.-Regt. Anton K u b a s z k i e w i c z  
aus Briesen. . .  ,

— ( D a s  V e r d i e n  st k r e u z  f ü r  K r i e g s «  
H i l f e )  haben erhalten: Schriftsteller P . F  i s ch e r , 
Redakteur am „Geselligen in Graudenz, Amts­
vorsteher V ö h r i n g e r u n d  Kuhmeisterfrau Katha­
rina B o g u n  in Rohlau, Kreis Schwetz.

— ( D i e  R o t e  K r e u z - M e d a i l l e )  dritter 
Klaffe wurde der F rau  Gutsbesitzer Amanda 
C z a r s k e  in Mühle Slupp bei Leffen verliehen.

— l D e r i o n a l o e r ä n d e r u n a e n  i n  de r

Feldwebel des Pion. ----- c»
nant d. R„ G e r l a c h ,  Oberleutnant d. R. des 
Fußart.-Regts. 11 (5 Berlin), jetzt in der Fußart - 
Ers.-Abt. 1. zum Hauptmann; P e t e r s ,  Fähnrich 
im Feldart.-Regt. 81, zum Leutnant, vorläufig ohne 
Patent. F r e d e r  (Thorn), N e l k e  (1 Effen), Vize- 
feldwebel im Znf.-Regt. 176, zu Leutnants d. L. 
1. Aufa. befördert. . .  ^  , ,  . .

— H > e r  P o s t v e r k e h r  m i t  R u ß l a n d . )  
Nach Rußland werden fortan gewöhnliche und ein­
geschriebene offene Briefe und Postkarten des allge­
meinen Verkehrs und 
befördert. Die Sendun

Gefangen 
ingen de

l«nen b r i e f  sendungen 
allgemeinen Ver-Sefordert. Die Sendungen des allgemeinen -Ver­

kehrs sind nach den Gebührensätzen des Weltpost-

norwegisch,italienisch, 
ungarisch.

— ( S a m m e l l i s t e n

schwedi 

f ü r

spanisch und 

d i e  L u d e n -

Beiträgen bis Ende Ju n i von Eltern, Verwandten. 
Angehörigen und Dienstboten benutzen können. Die 
Kinder geben die Liste mit dem eingesammelten 
Betrage ihrem Lehrer, von dem sie die Liste erhalten 
Haben, ab. Kinder, die 20 Mark und mehr gesam­
melt haben, empfangen farbige, die 10 Mark und 
mehr gesammelt haben, einfarbige Ehrenscheins. 
Durch dieses Verfahren, das sich besonders in Berlin 
bewährt, ist es bei einigem Sammeleifer den Kin­
dern möglich, auch ihrerseits ihren verwundeten
W tern  und Brudern zu helfen.

— ( V e r b a n d  O s t d e u t s c h e r I n  d u

werdenden landwirtschaftlichen Maschinen und Ge­
rät« an die ostdeutsche Landwirtschaft ist eine Ant­
wort eingegangen, wonach beabsichtigt ist, geeignete 
Sammellager anzulegen, aus denen die Maschinen 
möglichst unmittelbar den Verbrauchern zugeführt 
weLen sollen: keinesfalls besteht die Abgcht, erner 
einzelnen Firm a das alleinige Verkaufsrecyt zu 
überragen. — Der dem Reichstage zugegangene 
Entwurf eines Arbeitskammergesetzes wurde er­
örtert. Der E rs ta n d  befürchtet nach wie vor daß 
der Zweck der Arbeitskammern, den wirtschaftlichen 
Frieden zu pflegen, nicht erreicht, daß rm Gegenteil 
Lurch die neue Einrichtung die Spannung zwischen 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer noch verschärft wird. 
Die Wünsch« des Verbandes zum Gesetzentwurf und 
keine Bedenken gegen einzelne Bestimmungen sollen 
rn einer Denkschrift zum Asudruck gebracht werden.

— ( „ Z i v i l - E i n q u a r t i e r u n g  ?) Gegen­
w ärtig wird an verschiedenen amtlichen Stellen die 
Frage beraten, ob und in welchem Umfange es er­
möglicht werden soll. zur Behebung der Wohmmgs

aus-
aewlsftn, da^zahlreiche^Ä^ohnm^en, die von^

genutzt sind: diese kämen daher für eine „Zivil- 
Einquartierung" infrage. — Es ist in der T a t nicht 

^  zu drangt, ebenso-

rmngen
M il i tä r

.... sollen, wie dies mir dem
______ der Fall ist. Die örtlichen Polizeibehörden
find der Auffassung, daß in Preußen nach den Be­
stimmungen des allgemeinen Landrechts (8 19 2.17) 
schon jetzt eine derartige Maßnahme zulasstg ist 
wenn sämtliche anderen Möglichkeiten erschöpft sind 
Freilich würde dem Eigentümer oder Mieter oer 
Wohnung Entschädigung zu zahlen sein. ^

— ( G e g e n  d i e  K r i e g s t a b a k m i s c h u n g . )
Der Reichstaasabgeordnete Dr. M ü l l e r -  Mermn- 
gen hat im Reichstag folgende kleine Anfrage ein-

k L e h e n s m t l t e l  a « »  de m O sten.) Aus 
Oberost und Polen wird nach einer Meldung aus 
Liegnitz demnächst die Einfuhr von IM  000 Rindern 
«ich 40000 Schweinen in deutsches Gebiet erfolgen.

— ( D ie  a l t s t ä d t .  ev.  G e m e i n d e -  
k ö r p e r s c h a f t e n )  tagten am M ontag unter dem 
Vorsitz des Herrn P farrer Z a c o b i .  E r führte die 
neugewählten Gemeindeverrreter Herren kömgl. Ge- 
weroeschulrat Büfle und Bäckermeister Wsgner em 
und gab von der Verpflichtung der neugewählten 
Ältesten Herren Geheimrat Dr. Maudorn und Sem i­
narlehrer Wilck Kenntnis. Ferner berichtete er über 
die Beteiligung der Gemeinde an den Aufwendun­
gen für vaterländische Zwecks. S ie hat im ganzen 
50670 Mark in Reichsanleihe gezeichnet und gezahlt 
und 3557 Mark in vaterländischen Kollekten, dar­
unter 799 Mark für die Thorner Kriegswohlfahrts­
pflege, aufgebracht. Sodann berichtete Herr Eduard 
K i t t l e r  über die Rechnungen der Kirchenkaffe 
und ihrer Nebenkaffen für 1917,18. S ie  wurden für 
richtig befunden und schließen samtlrch m it Bestan­
den ab. über die Beschlagnahme der zinnernen 
Prospektpseifen der Orgel schweben erneute Ver-
handlun^en. L g h r t z r v s r s i n  T h o r n . )  Die 
nächste Sitzung findet am Mittwoch. 12. Ju n i, 
abends 7 Uhr, rm Hotel Dylewski statt.

— ( T u r n v e r e i n  T h o r n  4Z Zu Beginn 
der am Sonnabend stattgefundenen Sitzuna gedachte 
der Vorsitzer Herr Rektor Z i l l  des Ablebens der 
früheren Mitglieder Felske-Evamtschen und W alter 
Thomas, deren Andenken die Versainmlung in der 
üblichen Weise ehrte. M it Rücksicht auf di« leidig« 
Frage betr. Beschaffung von geeigneter Turn- 
kleidung soll von jetzt ab. zumal außerdem der 
Verein durch Einziehungen wieder einen erheblichen 
Teil seiner Mitglieder verloren hat. von dem eigent- 
licken Turnbetrieb Abstand genommen werden. 
Dafür soll an jedem Mittwoch, von 8 Uhr abends 
ab, ein gemeinsamer Spielabend unter Leitung des 
Lehrers Herrn Kotowski auf dem Schulbofe der 
4. Gemeindejchule stattfinden. Die Schulerabtetlung. 
deren Leitung Herr Gerichtsaktuar Eeschwandner 
übernommen hat, tu rn t an jedem Montag und 
Freitag von 8 Uhr ab ebenfalls auf dem Schulhofe. 
Ferner wurde beschlossen, daß an dem Sonntag nach 
jedem Monatsersten ein Ausflug des Verems m die 
nähere und weitere Umgebung Thorns stattfinden 
soll. — Aufgrund des letzten Beschlusses unternahm 
der Verein am letzten Sonntag bei recht reger Be­
teiligung einen Ausflug nach Barbarken.

— ( A u s  d e m  M u s i k l e b e n . )  M r  wir 
mitteilten, bestand Gefahr, daß die Symphonie- 
konzerte zu volkstümlichen Preisen» die werteren 
Kreisen die Meisterwerke der klassischen Zeit An­
gängig gemacht und soviel beigetragen haben, dem 
üblen Einfluß der modernen Operette auf Geschmack 
und S itten entgegenzuwirken, wieder verschwinden 
würden, indem der Veranstalter und Leiter der 
Konzerte, Herr von Wilmsdorff»« von seinem Posten 
a ls  Führer der Kapelle der 176er abberufen würde. 
Es wird allen Musikfreunden eine Genugtuung sein, 
daß es einflußreichen Kreisen, die den Wert echter 
Kunst für das Volksleben kennen und schätzen, ge­
lungen ist, Herrn von Wilmsdorff auf seinem Posten 
und damit die Symphoniekonzerte für das Thorner 
Musikleben zu erhalten.

— ( D e r  E l t e r n a b e n d )  im königl. Gym­
nasium und Realgymnasium findet nicht Donners­
tag. den 13. Jun i, sondern Sonnabend, 18. Jun i, 
nachmittags 7 ^  Uhr, in der Aula statt.

— ( T h o r  n « . r S t a d t t h e a t e r . j  Aus dem 
T h e a t e r b ü r o D e r  Mittwoch bringt erne Wieder

einstudiert ..Der Vogelhändler" unter Spielleitung 
des Herrn Direktors Haßkerl in Szene geht.

— ( E i n e  S e h e n s w ü r d i g k e i t  i m  v i e r ­
t e n  J a h r e  d e s  W e l t k r i e g e s » )  in dem wir 
alle eine Marienbader Kur machen, die Taillen 
schlank werden und zu eng gewordene Röcke wieder 
passen, wird man mit einem gewissen Interesse in 
einer Schaubude auf dem Wollmarkt ein Menschen­
paar betrachten, das zusammen 11 Zentner wiegt! 
Und W ar Eannon 684, Sasche 428 Pfund, deutsche 
Pfund. Man sollte beide als Friedensboten zu 
Lloyd George schicken — sie brauchten keine halbe 
Stunde, ihn zum Friedensschluß zu überreden! Das 
Merkwürdige ist, daß das P a a r  nicht mehr ißt als 
andere Menschen.

— ( T h o r n e r  W o c h e n m a r k t . )  Der heutige 
Gemüsemarkt war wegen der großen Trockenheit 
weniger gut bestellt, als die Jahreszeit erforderte; 
nur die Zwiebeln und Karotten, die schon zu Mohr­
rüben zu erwachsen beginnen, zeigten einen Fort­
schritt im Wachstum. Als Neubeit waren W ald­
erdbeeren, allerdings vor der Reife gepflückt, er­
schienen, die das halbe Liter zu 1 Mark Absatz fan­
den. Die Gartenerdbeeren sind im Preise auf 
2 Mark das Pfund zurückgegangen, reißenden Absatz 
findend. Der Preisstand war wenig verändert. 
Frühbeet-Blumenkohl hielt noch immer den hohen 
P reis, doch war ein Kopf mittlerer Größe an ein­
zelnen Ständen für 75 Pfg. bis 1 Mark zu haben. 
Karotten kosteten 25—30 Pfg., junge Mohrrüben 
von schon stattlicher Größe das Bund von 7 Stück 
A , Pfg- Kohlrabi werden anscheinend durch den 
Höchstpreis auf dem hohen Preisstand von 3 Mark 
m eM andel festgehalten. — Der Fischmarkt war nur 
mäßig mit Weichselfischen versorgt, meist Klein- 
flschen und Pressen., — Auf dem Geflügelmarkt, auf 
dem Geflügel schwächer, stärker dageaen Kaninchen 
vertreten waren, herrschten noch dieselben Zustände. 
Für ein Kaninchen von 4 Wochen wurden 5 Mark, 
Mr Tiere von 8—10 Pfund 25—30 Mark gefordert.

— s D e r P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heute 
keinen Arrestanten.
. — ( G e f u n d e n )  wurden ein Schlüsselbund 
l4), ein Schlüsselbund (6) (Wiesenstr. 3 bei Ereth).

Mahnung.

Der Reich­
gen hat ttn svruvlioe Lieitlk
gebrach: „ In  jüngster Zeit ist a.ls „Kriegstabak­
mischung" an unser Heer Tabak in großen Meinen 
verkauft worden, der ganz oder zum größten Terl 
L a u b ,  insbesondere Äuchenlaub, enthält und von 
den Truppen w e g g e w o r f e n  werden muß, ob 
wohl er der M ilitärverw altung viel Geld kostet.
W as gedenkt der Herr Reichskanzler zu tun, um 
diesem Vorgehen einzelner Lieferanten im Interesse 
des Heeres mit aller Schärfe und raschestens zu be­
gegnen?"

— ( A l l g e m e i n e s  T i s c h t u c h v e r b o t . )
Die Reichsbekleidungsstelle hat vor längerer Zeit  ̂Dort standen einst deutsche Helden auf Posten, 
ein Tischtuchverbot für die G a s t w i r t s c h a f t e n  § Denkt an die runden Hügel im Süden!

mit Fries belegt sind. Da vielfache Umgehungen Denk: an des Meeres unendliche Werte! 
dieses Verbots festgestellt worden sind, so hat sich die Dort fochten sie tapfer Seite an Seite. 
Reichsbekleidungsstelle entschlossen, ein allgemeines Denkt an die Kämpfe hoch in den Lüften!

Denkt an die stillen Gräber im Westen!
Dort ruhen von Deutschlands Söhnen die besten. 
Denkt an die schlichten Kreuze im Osten!

jetzt auch die Klubs. Kasinos und Kantinen Le- Denkt an die braven Krieger im Felde! 
troffen. Papiergarntischtücher dürfen auch ferner An denen der Feinde Ansturm zerschellte 
verwendet werden. Bei Privatgesellschaften dürfen Denk auch an sie die, krank, und zerschossen.

prster Linie für Säuglingswäsche benutzt werden, j Nur werl sie in Treue der Heimat gedachten!

Könnt Ihr dann zögern, könnt ihr dann schwanken 
Den Tapfern von ganzem Herzen zu danken? 
Tut's nicht mit harten, unnützen Phrasen, " 
Worüber wir oft das Handeln vergaßen:
Gebt euern Goldschmuck mit vollen Handen,
Und helft so die K risgsnot siegreich beenden!

vrleskaften.
<B«l sSmtlichm Anfragen sind Name. Stand und Abreise 

des Fragestellers d-utlich anzugeben. Anonym, Anfragen 
kSnien nicht beantwortet werden.)

H. A. Ihr« Sorgen bezüglich der Veröffent­
lichung des Briefes sind unbegründet; in unserer

Einige junge Leser. E s ist bezMich 
Zeichnung der W. T.-B.-Berichte keine Änderung ein­

treten; di« wichtigsten Berichte erscheinen, was 
re Sammlung doch sehr erleichtern dürste, ohne 

n im Sperrdruck.

Haus und Mche.
Verbesserung altgewordener Butter. Alte Butter 

kann man wieder vollkommen reinschmeckend machen, 
wenn man sie einig« Zeit m it frischer Buttermilch 
behandelt. Die B utter wird gut auseinander- 
geknetet und dazwischen m it der Buttermilch über­
gössen. D arauf tu t man das Ganze in das Butter­
faß, in welchem reichlich von letzterer enthalten ist, 
und buttert einig« Augenblicke durch. W ird nun 
die Butter von neuem ausgearbeitet und noch etwas 
Satz dazu getan, so hat sie ihren schönen» reinen 
Geschmack wieder erhalten.

Mannigfaltiges.
( E i n e  n e u a r t i g «  F a m i l i e n  a n ­

z e i g e . )  Bekanntlich dürfen in Sachsen die 
B räute Gefallener mit E rlaubnis des zuständigen 
M inisteriums den T ite l »Frau* führen und den 
Namen ihrer Verlobten annehmen. Die Bekannt­
machung derartiger Namensänderung hat zu 
einer neuen A rt von Familienanzeigsn geführt, 
die bisher nur von Geburt und Tod, von Hochzeit 
und Verlobung zu künden wußten. I n  den 
„Leipziger Neuesten Nachrichten" findet sich unter 
der Rubrik „Fainiliennachrichten" folgende An­
zeige: Hierdurch geben w ir bekannt, daß unsers 
Tochter Käte R itter, di« B rau t unseres im Ok­
tober 1910 gefallenen Sohnes, des Jägers Otto 
Flemming, m it Genehmigung des M inisteriums 
von jetzt an  den Namen „F rau  Flemming" führt. 
A. vrw. R itter. Otto Flemming und Frau.

( R a u c h  e r h u m o r . )  E ine heitere Szene 
spielte sich dieser Tage in einem Zugs der Z ittau- 
Löbauer Linie ab. Auf einer S ta tion  stieg ein 
Landmann m it seimm brennenden Pfeifchen in 
ein Nichtraucherabteil. Die Schaffnerin rief ihm 
zu: „Das Tabakrauchen ist hier verboten!" Als 
er sich nicht daran kehrte, sondern sein Wölkchen 
weiter ausblies, schrie sie ihn erzürnt a n :  „Ich 
hab' Ih n en  doch gesagt, daß hier das Tabak- 
rauchen verboten ist." Da entgegn-te der Land­
mann gemütlich: „Freilein. ich rooch ja  keen 
Towak. De ho ich schunn lauge kenn mie!" 
Schallendes Gelächter folgte dieser Verteidigung.

Weisheitsfprüche. .
Wenn es dir bestimmt ist zu sterben, so genügt 

ein LisSen Kopfweh. ^ ,
Der Eigentümer hat nur em Haus, der Mieter 

tausend.

Letzis NüchnchM.
Gbsrt Vorsitzer des Haiiptausschusses.

B e r l i n »  11. Zum. Der Hauptausschug 
des Reichstages wählte heute vor Eintritt in 
die Tagesordnung auf Vorschlag des Abgeord­
neten Groeber (Air.) den Abg. Esert («oz.) 
zum Vorsitzer und den M g. Dr. Stresemann 
(nat(.) zum stellvertretenden Vorsitzer.

Das Wahlkompromih unannehmbar.
B e r l i n .  11. Zum. Zm Abgeordneten­

haus« erklärte heute bei der vierten Beratung 
der Wahlrechtsvorlage Minister des Innern  
Dr- Drrws namens der Staatsregierung» daß» 
wie der frühere Antrag Lohmann für die Re­
gierung kein geeigneter Boden für eine Ver­
ständigung gewesen fei, auch auf dem Boden 
des jetzigen Kompromibantrages Lohmann ein 
Zustandekommen der Vorlage ausgeschlossen sei.

Burian über seine Berliner Reise.
W i e n . 1V. Zum. Die »Reue Freie Presse" 

veröffentlicht ein Interview mit dem Minister 
des Äußern Grafen Burian über dessen Ber­
liner Reise. Der Ministerpräsident sagte, die 
Unterhandlungen zielen bekanntlich aus eine 
Vertiefung des Bündnisses in  politischer, wirt­
schaftlicher und militärischer Richtung ab. 
Einzelheiten hierüber lassen sich zurzeit nicht 
geben, da es eben die Ausgabe der Beratung 
sein wird» die Grundlinien der Vereinbarung 
zu schaffen und deren Einzelheiten festzustellen. 
Auf die Frage, ob die Absicht besteht, analoge 
Verhandlungen auch mit Bulgarien und der 
Türkei einzuleiten, entgegnete der Minister, 
daß BrschlMe hierüber noch nicht gefaßt seien. 
Das im Kriege geschaffene Bündnis mit diesen 
beiden Mächten, sagte er, Hat sich nicht nur mi­
litärisch bewährt, sondern hat auch den sonstigen 
Interessen der Völker in jeder Beziehung ge, 
dient, sodaß allseits der Wunsch besteht, die en­
geren Beziehungen zu diesen beiden Verbum  
detsrr auch nach dem Kriege beizubehalten. 
Bezüglich der Delegationen erklärte Gras

doch hänge die Erfüllung dieses Wunsches nicht 
von ihm allein ab. Über die Ernährungsfrag« 
sagte der Minister: Die ärgsten Zeiten haben 
wir überwunden. Wir dürfen auf eine gut» 
und zumteil aus eine sehr gute Ernte rechnen.

Die 8. ungarische Kriegsanlekhe.
B u d a p e s t , 1V. Juni. Der Finanzminister 

veröffentlicht eine Einladung zur Zeichnung 
auf die Fi/^prozentige ungarische steuerfreie 
Staatsrentenanleihe, 8. Kriegsanleihe, welche 
vom 12. Juni bis einschließlich 11. J u li 1918 
zur Zeichnung ausgelegt wird. Der Emisstons- 
kurs beträgt vom 12. bis 27. Juni 91,50, vom 
27. Juni bis 11. J u li 91,70.

Zur Entwaffnung
der tschechisch-slowakischen Aufrührer.

W i e n ,  10. Juni. Die Blätter berichten 
aus Kiew: Zu der bereits gemeldeten Ent­
waffnung der tschechisch-slowakischen Aufrührer 
in Rußland werden noch folgende Einzelheiten 
bekannt, die die ganze Vorgeschichte des 
tschecho-slowakischen Abenteuers beleuchten. Die 
Ursache des über Moskau verhängtem Kriegs- 
zustandss bildete das Auftreten der Tschecho- 
Slowaken. Diese erhielten im März d. Zs. von 
den Volkskommissaren die Erlaubnis, bewaff­
net über Wladiwostok an die französische Front 
abzugehen. Längs der sibirischen Hauptbahn­
linken setzten sie sich nachher an vielen Punkten 
fest und brachten zahlreiche Orte in ihre Gewalt. 
S ie  versuchten ferner, sich auch der Städte 
Tscheljabinsk, Pensa und Rusajawska nördlich 
der Pensa, sowie Namara und Sysran z« be, 
mächtigen und agitierten gegen die Sowjet- 
Regierung. Diese befahl hieraus die Entwafs, 
nnng der Tschecho-Slowaken und sammelte 
stärkere Streitkriifte im Raum von Pensa und 
Rusajewka. LSer 3000 bewaffnete Tschecho- 
Slowaken hatten Pensa besetzt. S ie  wurden 
von den Sowjet-Truppen in einem zweitägigen 
Kampf hinausgeworfen. Die Tschecho-Slowaken 
beabsichtigen längs der Bah« gegen Samara 
vorzugehen. Die Stadt wurde ebenfalls in 
Kriegszustand versetzt. Zm ganzen scheinen 
dort 12 000 Teschcho-Slowaken gestanden zu 
haben, die, den letzten Meldungen zufolge, sich 
nun unterwarfen.

B erliner Börse.
An der Börse hielt das Interesse für Kohlenbergwerke 

und Eisenhüttenakiien in unverminderten Matze an. Die Um ­
sätze in diesen Werten gestalteten sich recht lebhaft, ohne daß 
jedoch besonders erhebliche Kurssteigerungen erfolgten, da 
vielleicht Gewinnsicherungen vorgenommen wurden. Wesentlich 
höher stellten sich aber R sinm etall. Aktien, späterhin stiegen 
auch Phönix-Aktien. Von Nüstungsaktien waren Gebrüder 
Böbler bei stark anziehenden Kursen bevorzugt. A .-G . füt 
Anilinfabrikation gewannen eine erhebliche Aufbesserung. 
Schiffahrtsaktien setzten ihre Aufwärtsbewegung in mäßigem  
Umfange fort. Türkische Tabak schwächten sich ab. Am An- 
lagenmarkt waren drekprozentige Reichsanleihen und dreipro« 
zentige preußische Konsols rege gehandelt. ____________

B erliner ProSnktenbericht
vom 10. Juni. ^

I n  den meisten Gegenden Deutschlands sind auch sn den 
setzten Tagen wiederholt Niederschlüge zu verzeichnen gewesen, 
sodaß die Periode der Trockenheit vorläufig als beendet anzu» 
sehen ist. Die Berichte über die Saaten  lauten im allgemeinen 
nach wie vor gut. I m  hiesigen Verkehr bleibt e» still, und 
wesentliche Änderungen sind auch vorläufig nicht zu erwarten. 
Die Zufuhr von Heu für den freien Verkehr bleibt knapp, zu­
mal auch für die neue Ernte bereits immer mehr Kreise ge» 
sperrt werden. A ls Ersatz wird reichlich hereinkommendes 
Grünfutter gekauft. Auch nach Rüben besteht Nachfrage für 
Futterzwecke. Heidekraut hat mäßiges Geschäft. I m  Säme» 
reibandel sind die Umsätze gering geworden. Klee- und G ras­
sämereien werden von den Landwirten zwecks Einlagerung 
gesucht. D as zur Verfügung stehende M aterial ist aber nicht  ̂
sehr groß. Seradella und Lupinen sind andauernd zur Grün» 
düng gesucht, wahrend der Begehr für Spörgel etw as nachgtz. 
lassen hat. W etter: schön.

W syrrftandk  der W üchse!. Kroße «,»L N etze.
der  ̂Tag w Tag

W eichsel bei Thorn . . . .
Zawichost . . .  
Warschau ,  , .  
Chwaiowlce .  . 
Zakroczmr . . . 

O ..P e a e l.M ä h -  bei Bromderg y  .P eg e l
Netze bei Czarnttau . . . .

11.

11.
9.

0,6

0,70
1,3S

8.

M .
8.

D r
Oftö
1 .^

-

vom 11. Juni. früh 7 Uhr. 
B a r o m e t e r s t a n d :  765  
Wasserstand d e r  W e i c h j e l :  0.6 MatLh 
LustLemp e r a t u r :  -j- 11 Grad Celsius.
W e t t e r :  trocken. W i n d :  Südosten. . .

Vom  10. morgens bis 11. m orgens höchste Temperatur: 
32 Grad Celsius, niedrigste -j- 8 Grad C elsius____

Wet t eransage .
(M itteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) ^  

Voraussichtliche W itterung für Mittwoch den 12. Ium ?  
Zeitweise heiter, etw as kühler. UKirchliche Nachrichten.

Donnerstag den 18. Zurrt 1S l8 . -
Evairgel. Kirchengemeinde Luttau-Gostgl  ̂ vorm  S i. M  

Ätrchenvisitation in Gostgau. Dorrn. N  
tation in Luikau durch Herrn Superintendenten W aubktz 
Thorn.

Maggf.
der anhaltenden Steigerung de» 

R-Mtaffnreile und der Betriebskosten sah auch die 
M a g A S l l s c h a s t  stchg-z-mngeu. d i, bisher ein- 
aebaitenen Friedenspreise zu erhöhen.
^ Die neuen amtlich genehmigten Preise sind: 
M a a g i ' s  w ü r z e  in Originalflaschen Nr. 3 
r i la g g r  s  s  (e ^ a  250 Gramm) ^  2,45,

„  in großen Flaschen Nr. 6 
(etwa 1400 Gramm) ̂  8,50. 

Der neue Nachftillpreis für 100 Gramm Maggi's 
Würze beträgt 65 Pfg.

M aggi's Fleischbrühwürfel kosten künftig im 
Eimelverkauf 5 Pfg.^  . Eimelvermus 9 Pfg.

B u ria n , er Wünsche lebhaft, daß ern bald iger Der anerkannte Ruf der Maggi - Gesellschaft 
Z u sam m en tritt der D elegationen möglich w erde.!bürg t für die Q ualitä t ihrer Erzeugnisse.
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Plötzlich und unerwartet erhielt ich gestern die 
traurige Nachricht, daß am 31. 8 .18  mein innigst- 
geliebter Mann und herzensguter Vater meiner 
beiden Kinder, Sohn, Bruder, Schwiegersohn und 
Schwager, der

U M .........................
im Alter von 28 Jahren auf dem Felde der Ehre 
gefallen ist.

Thorn-Mocker den 11. Juni 1918.
I n  tiefster Trauer:

die betrübte Frau Msnos. iMroSovski, geb. SrmreMj 
«nd Kinder,

Familie als Eltern,
IVIsäislaiv» L evanä«v8k!, i als 
VranÄska Lunkel, Garnfee, ) Schwestern, 
Familie 8ri»rs2err8k;, als Schwiegereltern, 
Sran» L lu lll, als Schwager, 
krau« Saien'ski, z. Zt. im Felde, als Schwager, 
M a ä ls lsu s  L anksl, als Schwager, z. Zt. i. Felde

Du gingst von UNS mit starkem Hoffen. —  Uns fiel's so schwer, 
von dir zu gehn, — Du sprachst die letzten Trostesworte — Au; 
Wiedersehn, auf Wiedersehn. Denken wir an dein letztes Winken, dann 
isss, als ob das Herz uns bricht, — Denn ach, wir werden nicht 
mehr schauen dein liebevolles Angesicht.

Am meisten traf der herbe Schmerz 
Der G attin  und der Kinder Herz.
Du warst so gut, starbst viel zu früh,
Don uns wirst Du vergessen nie.
Z ns ewige Leben gingst Du ein.
W ir trauern und gedenken Dein.

<  ̂ R u h e  s a n f t  i n  f r e m d e r  E r d e .

Heute 5 Uhr morgens verschied nach langem, 
schwerem, mit Geduld ertragenem Leiden, versehen 
mit den hl. Sterbesakramenten, mein innigstge- 
liebter, unvergeßlicher, treusorgender Gatte, Vater, 
Schwiegervater, Großvater, Bruder und Onkel, der

königl. Gewerbeschulfekretar a. D.

a o s v k  S v i n r s , «
im noch nicht vollendeten 32. Lebensjahre.

Dieses zeigt im tiefen Schmerz um stille Teil­
nahme bittend an

Thorn den 10. Juni 1918
im Namen der Hinterbliebenen :

Frau N s l s n a  S s i n r s u .
Die Beerdigung findet am Donnerstag den 13. Juni, 

vormittags 8 iH r, von der Johanniskirche aus statt.

Statt Karten.
Am 10. Juni, nachmittags 2 Uhr, verschied 

«ach langem, schwerem Leiden unser lieber, guter 
Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder, Schwager 
und Onkel

v a r l  v L v d
im Alter von 77 Jahren.

Dieses zeigen tiefbetrübt an 
< Thorn den 12. Juni 1918

i die trauernden Hirtter- 
l vliebenen.

Die Bserdtmmg findet Donnerstag den 13. Juni, 
nachmittags br/z Uhr, vom Trauerhause, Brunnenstraße U, 
aus auf dem Friedhof Mocker statt.

Am Sonntag den 9. d. MtS. 
verschied plötzlich und unerwartet 
unser liebes Söhnchen, Bruder 
und Enkel

ä r i e k
im Alter von 8 Jahren.

Er folgte seinem im Jahre 
1914 gefallenen Bruder Unäolk  
in die Ewigkeit nach.

Dieses zeigen um stille Teil­
nahme bittend an

Gostgan den 11. Ju n i 1918

Kamille Houbaaoi'.
Die Beerdigung findet am 

Mittwoch den 18. d. M ts. vom 
Trauerhause aus statt.

B in an das
Telephonuetz mit der

A r .  14M
««„eschlnffeu.

M N l c k , 8  1 » W « ! l ,

Guter NMazStisch
i und außer dem Hause bei

grau Gerechteftraßê r. schSstsstell̂ Ler „Presse'.

Für die zahlreichen Beweise 
inniger Teilnahme bei dem 
Hinscheiden unseres lieben 
Toten und besonders auch 
für die zu Herzen gehenden, 
trostspendenden Worte des 
Herrn Pfarrers H e u e r  
sprechen wir an dieser Stelle 
unseren Dank aus.

i r u i s i ,
Familie S s s d S H V S r .

llö n i-l!
M i c h .

Masse».
lotterte.

Z u  »« »m ». und t « .  Zu»
der 1. Klaff.

Nachens.
Am 29. M ai 1918 fand den Heldentod für Kaiser 

und Reich im Westen unser liebes Vereinsmitglied, der
Grenadier

t t u g o  k u t k e r
a u s  N e u b ru c h

im jugendlichen Alter von 20 Jahren.
Eine neue Lücke hat sein Tod in die Reihe der 

Stamm-Mannschaft unseres Vereins gerissen. Seine 
fleißige M itarbeit und sein kameradschaftlicher Sinn sichern 
ihm ein ehrendes Andenken.

G u r s k e , im Ju n i 1918.
Der evangelische Jugendverein der 

Ober-Thorner Stadtniedernng.
Pfarrer B a s e d o w ,  Lehrer R u t h e r ,

Vorsitzender. stell». Vorsitzender.

Danksagung.
Für die uns erwiesene herzliche Anteilnahme 

und zahlreichen Kranzspenden unserer heißgeliebten 
herzensguten, teuren, unvergeßlichen Mutter, Groß­
mutter, Schwiegermutter und Tante i t s l k s r l n s  
6 U n s ! c l  sagen wir Allen, insbesondere dem Vikar 
L a r s i n k s  für seine trostspendenden, rührenden 
Worte am Sarge sowie der übrigen Geistlichkeit 
auf diesem Wege unsern innigsten Dank.

M WMM W er« « » .
, hZum baldigen^ Antritt suchen wir ^ur Vertretung unseres dem-

eine tüchtige, kaufmännische 
Kraft a ls  Leiter «nd Inspektor
des Thornrr Betriebes von 30 Mann.

Militärfreie und umsichtige Herren wollen sich schriftlich melden 
bei der

Melllon der M im  B stz  u. M eß M eM M  vi. b.
P o s e n ,  Wilhelmsplatz 11.

1. 10?S tettung  als H of. 
<d. L a g e rv e rw a lte r  od. ähnl. Beschäft.

Angebote unter 1 6 3 6  an die I 
Geschäftsstelle der „Presse".

Abiturient,
vom M ilitär zurückgestellt, gute Hand 
schrift, schriftgewandt, sucht Stellung im 
hiesigem Bankgeschäft oder kaufm. Betriebs. 
Angehöre unter LL 1717 an die Ge 
schäftsttelle der «Presse".

Junge Dame
der polnischen und russischen Sprache 
in W ort und Schrift mächtig sucht B e­
schäftigung im Kontor. Avgeb. unter L  
1672 an die Geschäftsstelle der .»Presse".

Junges Mädchen
it flotter Handschrift sucht Stellung 
ichte Kontors» beit in einem B üro v, 

Ju li. Gest. Angebote unter 17 
l die Geschäftsstelle der „Peche".

Junges Mädchen
sucht in den Abendstunden Beschäftigung 
in schriftlichen Arbeiten.

«est. Angebots unter Hss. 1768 an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Ju nger Geigenspieler sucht für die 
Sonntage für Kino

K lavier­
spielerin

oder Klavierspieler.
G«ß. Ai>Zeb«ir unter S .  17S8 an 

dir «eschüftsst-»- »er „Presse" erbeten.

M N s W k M l l l l l i e ,

Angebote « i t  P reisangabe unter D .  
1711 an die Geschäftsstelle der „Preffe".

Gut m M . Prumer
r zwei Herren von gleich zu vermiete» 
lt auch ohne Pension.

T o r i  such M M agStisch . 'M  
M auerstraße 52. r., 1 Trp.

MSbl. Baldo«rim«er
vom 15. s. zu vermieten.

Breitestraßs 28, 3.

ri l  iIt ,2 t!
 ̂ >8 Lose

zu 40 20 10 5 Mark
zu haben.

königl. preußischer Lotterie-Einnehmer, 
Thorn,Kathariiieustr. 1, EckeWilhelms- 

platz, Fernsvttcher 84S.

W er erteilt einem Mittelschüler

IW W M kli ill i m M ?
Angebote unter 8 .  1718 an die Ge-

W . W - I .M iM l
sof. z. vermieten. Waldstr. 49. ptr., r.
M o b i l s r l e S  Z im m e r sof. zu vermieten. 
i V r  Mellienstraße 61, 2, r.

Kleinkunstbühne,
Gerechtestraße 3. 

Honte, D ienstag:

Konkurrenz- K 
^  Wettheben

um die P räm ie von
1 0 0 0  b « s r k

Zlviihell dem württembergischen 
Berufs-Athieten

8 .  W e l s s s l s s
und denl sich hierzu gemeldeten 

Berliner Berufs-Athleten
W l .  S s r n k a r U v .

D azu:

I»5 WMMMe
Slllll - PkWMSl.

Schrammel-Nonzert

Ingnnstr« der z«dr»d«rffspr»dr
der Garnison Thor»

veranstaltet

U  U  Lüm ilio  M x e r
seine

2. W ohltätigkeits- Vorstellung
auf dem hohen Turmsell

D E '  unter Mitwirkung seiner Partnerin, "

Fräul > I o s U s v I r s ,
welche zum erstenmal das Turmseil besteigen wird.

Anfang 7.30 Uhr auf dem Kasernenhof des Infanterie- 
Regiments Nr. 176.

Preise der Plätze: Reservierter Platz 3 Mk., 1. Platz S Mk., 
Stehplatz 1 Mk. Kinder und M ilitär, vom Feldwebel abwärts» 
zahlen auf allen Plätzen die Hälfte.

Vorverkauf: Buchhandlung W a l t e r  Lambeck .

D o n n e r s t a g :

Auf dem Turm seil 
über die Weichsel.

Anfang: 7.30.

Sergeant ( s m M s

Die Beteiligung an den von mir für den Winter ge­
planten Künstlerkonzerten ist so überaus rege, daß diese 
nunmehr bestimmt stattfinden.

Die genannten Künstler

^ e r m a n n  I s e t t o w k s r
königl. Opern- und Kammersänger (Tenor).

W s u 8  k n ü e Z k s r
königl. Opern- und Kammersänger (Baß)' am 
Flügel: Kapellmeister OLemorm SottmLlstLeli

(SsSrG vux
königl. Opernsängerin (Sopran)

s U e x s n e i s r  P s l s e k n i k o - k
(Violine)

sind bereits fest verpflichtet.
Abonnementskarten stehen noch in beschränkter Aus­

gabe zur Verfügung.

M a l t e r  L a m d e e k ,  B u c h h a n d l u n g ,
Elisabethstraße 20, Fernruf 354.

D as Tagesgespräch von Thorn sind

L annon
undL a se b a .

zusammen 11 'jz Zentner,
die schwersten Menschen;

nur noch wenige Tage!

Helle, große

Kelltrcöunle,
in weichen jahrelang kLo8ed6rL8 S etter- 
fabrik betrieben wlrrde, sind sofort zu ver­
mieten. »«K lIlkL tvkZ , Brückenstr. 11.

Nehm dickes M  in Wege.
Z u e rfrs ,rn  Schlschth.urstr. 31.

I n  der Nacht vom 8. zum 
9. Juni sind aus meinem Säge­
werk, Lindenstraße 26, mehrere

l U L « W
Mahlen wsrderr.

Wer mir den oder die Täter 
« nachweist, daß ich sie ge­

richtlich belangen kau«, erhält 
obige Belohnung.

k. llokniLMl, -iütßkshU
Thnrn-Mscker.

Täglich zu sehen. 
Achtunasvoll

Eefr L . k o r n b l u m ,
Ä chautteU er.

W er leidt jungem Mädchen 1V0 M k . 
geoen eine Abzahl. von 20 Mk. monatl.

Angebote unter L .  1 7 0 9  an die Ge- 
schaftsstelle der „Presse".

zrnige MWIM. Z,,s alt.
-  - . .  kin.

derlos, vermögend, wünscht sich wieder 
zu verheiraten Herren bis 35 Jah re  
wollen sich bitte, melden unter IL . 1710 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Diskretion Ehrensache.

z m g u . ik S M i i i f f .M W ii .
19 Jah re  alt. blond, hier fremd, sucht 
auf diesem Wege Bekannpchast mit 
nettem Herrn zwecks Heirat. Zuschriften 
möglichst mit Bild unter V .  1720 an 
die Äeschäftsst. der .Presse" erbeten.

M  MfflllffW
8 G k ö n b < » ,  n  a u s  T h o rn  

M ocker hat am 4 6. r8 seine A rb e i t- -  
tteTe ohne Grund heim lich verla flen . 
Ich warne hiernckt jedermann, ihn in 
ArbsiL zu nehmen.Besitzer b. L,su,

SchM no Kreis Tharn.

!! Achtung !!
klne «nie Brlolmuiis
erhält Derjenige, der mir nachweist, wer 
mir auf der Chaussee von Winkenau bis 
Holzhafen die Aeste und Airscheu von 
den Bäum en abreißt

I n  der Nacht vom Sonntag zum Montag ist uns ein ^

Leder-Treibriem en, ^
t, 12 w/m stark und etwa 12 m lang, entwendet worden 
Belohnung setzen wir aus für Diejenigen, die uns die 

Täter so nachweisen können, daß ihre gerichtliche Bestrafung erfolgt. 
Weitere hohe Belohnung Demjenigen, der uns zur Zurückerlangung
verhaft. v o r n  L  S o U ü l L S ,  T born-M oüer.

Zs 6M breit, 
100 Mark

D e r  P ä c h t e r .
V or 4 Wochen ist mein

Fagdhimd
(brauner Stichelhaar) mit weißer, ge­
tigerter Brust und Laufen abhanden ge­
kommen. 40 Mk Belohnung Demjenigen, 
der mir nachweisen kann, wo derselbe 
geblieben ist. Z u  melden

Gerstenstraße 9 s , 2, links.

5>tii-t sslst'iiicr
M iliw uch . 12. J u n i .  a b e n d s  7 '! , U h r :
va§ IclMarrwaMmäSei.

D o n n e rs ta g  den  13. J u n i .  7'!-, U h r :  
Zum 1. m ale! Neu einstudiert!ver OogelbänSler.
mnsnramr, LMrU

mögen, sucht junge, vermögende 
M M  Dame zwecks baldiger Heirat,
H R  junge Kriegswitwe bis 23 I .

^  n. ausgesch»., oder auch in eine 
Gastwirtschaft einzuheiraten. 

N ur ernstgem. Znsch. mit Bild. das zu- 
rückgesand wird. unter UI. 1 6 9 8  an die 
Geschäftsstelle der „Preffe". 

Verschwiegenheit zugesichert.

Aus gute Hypothek
grb'tzere S u m m e  zum 1. J u l i  od. spät. 
zu vergeben. Angebote unter 1 6 8 4  
an die Geschäftsstelle der „Vrefse".

An» 10. d. M ts . den Rück« 
WRWr» decket e in e r s ilbe rnen  A rm « 
b a n d u h r  v e r lo re n  (M onogramm L1. 8.)

Der ehrliche F inder wird gebeten, 
selbigen gegen Belohnung abzugeben bei 
t t .  S r r l L d L 'r i n n ,  T h o rn -M o ck er, 
Lindenstr. 19. oder im U hrm aren« 
geschäft ttn lb » rir rA  ______

Sonntag. L indenstr.^B ahnhof Mocker

eine Brosche
(Herrenblld» verloren. M ederbringer 
ei hätt angemessene Belohnung.

Bahnmirtschaft Mocker.
Eine lederne, schwarze

Handtasche
auf dem Wege von Schtachihausstr. bis 
Jakobsttt che verloren. Gegen Belohnung 
abzugeben bei PjoriLN, Schlachthausstr. 24.

Gesunden
eln  D a m e n ra d  auf der Chaussee nach 
dem Holzhafen. Abzuholen bei

Nsissuer. GSgewerk-Holzhasen.

Täglicher aalender.
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Nr. 135. 36. Zahrg.

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

155. Sitzung vorn 10. Juni, 3 4lhr.
Am Ministertische: Dr. Schmidt.
Die Beratung des
HakrrshMtspkmys des KMrisnntiMertuims

wird fortgesetzt Leim Kapitel K u n s t u n d  
Wissenschaft.

ALg. Hä n i s c h  (Soz.): I n  den weitesten 
Volkskreisen herrscht das Bedürfnis nach guter, 
seiner Musik, darum sollten die Volkschöre ge­
fördert werden. Die Preise der Theaterkarten sind 
viel zu hoch. Der Vorwurf, daß Herr Eassirer die 
französische Kunst auf Kosten der deutschen ge­
ordert hat, ist ungerechtfertigt. Er hat allerdings 
Neben der deutschen sich auch der französischen Kunst 
angenommen. Das kann ihm als Kunsthändler 
Nicht verdacht werden.

ALg. D r. v. Ges che r  (kons.): Wir freuen 
Anschuß alle Parteien einig sind in der Förderung 
des Theaterwesens. Die Behauptung des Vor­
redners. der Theaterkulturverband sei eine partei­
ische Gründung, ist Unsinn; auch die Sozial- 
demokraten arbeiten vielfach mit ihm Hand in 
Hand. Ich danke dem Herrn Minister dafür, daß 
er dem Theaterkulturverband so warmes In te r­
esse entgegenbringt.

Kultusminister D r. S c h m i d t :  Das hier all­
seitig ausgesprochene Interesse für Kunst und 
Wissenschaft berührt mich äußerst angenehm. So­
weit es die Kriegslage gestattet, werde ich bemüht 
fein, den Anregungen möglichst Folge zu tragen, 
soweit sich das mit der mir aus meinem Amte 
gebotenen Zurückhaltung vereinen laßt. Im  
übrigen aber gehören viele der hier behandelten 
Fragen nicht zu meinem Ressort. Auf den Boden 
des Antrages Traub kann ich mich erfreulicher­
weise stellen mit der Einschränkung, daß ich 
dafür zu haben bin, die geforderte jährliche 
Summe von 60 000 Mark auf die Dauer von zehn 
Jahren zu bewilligen. (Im  übrigen bleibt der 
Minister unverständlich.)

Die Besprechung schließt. Es folgt die Bera­
tung des Kapitels h ö h e r e  L e h r a n s t a l t e n .

Abg. V e r s t e r  (frk.): Wir haben im Kriege 
so recht erkennen müssen, daß die Kenntnis der 
Naturwissenschaften im deutschen Volk recht un­
genügend ist. Ohne das neue Verfahren der Stick- 
stoffgewinnung aus der Luft hätte Deutschland 
diesen Krieg schon in den ersten drei Monaten 
nach seiner Abschließung vom Welthandel ver­
loren. Die mangelnde Weltfremdheit unserer 
Staatsmänner ist hauptsächlich auf das Fehlen der 
wirtschaftlichen Belehrung an den Gymnasien zu­
rückzuführen. Zugunsten der praktischen Lehrgegen- 
stande sollte der Sprachunterricht eingeschränkt 
werden. Von den neueren Sprachen hat die 
französische für das Wirtschaftsleben nur noch 
geringe Bedeutung. Wir wollen um das Kaiser­
wort zu gebrauchen, die Kinder nicht zu Griechen 
and Römern, sondern zu guten Deutschen machen.

Nächste Sitzung Dienstag. 11 Uhr: Wahl- 
vorlagen.

Schluß Z46 Uhr.

Deutscher Reichrtaa.
171. Sitzung vom 10. Juni, 2 Uhr.

Am Tische des Bundesrats: v. Payer, Wallraf.
Präsident F e h r e n b a c h  teilt mit: Der

Ältestenausschuß ist übereingekommen, vom näch­
sten Sonnabend ab bis zum Mittwoch, dem 19., 
einschließlich die V o l l s i t z u n g e n  a u s f a l l e n  
zu lassen, um den Ausschüssen Gelegenheit zu ener­
gischer Arbeit zu geben. Es muß aber bis zum 
Freitag neben dem Reichsamt des Innern auch 
der Heeresetat erledigt werden, wenn diese Pause 
eintreten soll. Ich bitte die Redner daher, sich 
möglichst knapp zu fassen .

Die Aussprache über das
Nachsannt des Innern

wird fortgesetzt. Dazu viegt eine E n t s c h l i e ß u n g  
vor. die von allen Parteien unterzeichnet ist mit 
Ausnahme der Konservativen und der Unabhän­
gigen SozialdemokraLen. Sie fordert Veamten- 
ausschüffe in den Reichsbetrieben. Ein sozialdemo­
kratischer Antrag fordert die Erhöhung der 
Familienunterstützung zu mindestens 5 Mark, 
Ein Antrag Ealcker will die vom Ausschuß ge­
strichenen Stellen für zwei vortragende Räte 
wiederherstellen. Die Unabhängigen Sozial- 
demokraten fordern ebenfalls Erhöhung der Fami- 
lienunterstüyung.

Abg. v a n  Eo l c k e r  (nl?- beantragte die bei­
den gestrichenen Stellen für vortragende Räte 
wieder herzustellen. Die Herren sollen sich gerade 
mit Fragen der Bevölkerungspolitik beschäftigen. 
Alle Frontstege nützen nichts, wenn wir auf dem 
Gebiete der Geburten den Kampf verlieren. Auf 
die Kriegsprimaner muß weitgehende Rücksicht ge- 
.irornmen werden. I n  der Frage der Geschlechts­
krankheiten müssen wir die notwendige Gesetz­
gebung vollenden. Wer sich als Kranker ver­
heiratet, der ist ein Verbrecher. Die Junggesellen 
müssen zur Ehe gereizt werden.

Abg. W a r  m u t h  (D. Fr.): Die Lage der 
unehelichen Kinder muß gebessert werden. Für 
viele Däter unehelicher Kinder sind die Alimen- 
Lensätze zu hoch. Deshalb entziehen sie sich der 
Zahlung. Solch ein Vormund der hinter den 
Alimenten Herrennen muß. ist mit Sysiphus zu 
vergleichen. Alle bureaukratischen Erschwerungen 
müssen beseitigt werden. Die Hauptsache ist. daß 
jedes uneheliche Kind gute Pflege bekommt. Der 
unehelichen Geburt mutz der Makel genommen 
werden. -

Staatssekretär W a l l r a f :  Es ist schwer, 
gegen die Vorurteile anzukämpfen, die gegen die 
Unehelichen bestehen. Eine Erleichterung ist die 
Herausgabe vereinfachter Geburtenlisten. I n  
Preußen steht eine neue gesetzliche Regelung 
bevor, die eine Besserung bringen wird. Die 
Schaffung einer Einheitskurzschrift ist dringend

Thor». Mittwoch »en >2. Zuni n»8.

Die prelle.
«Zweites Statt.» V

zu wünschen. (Zustimung.) Die mangelnde Ein­
heitlichkeit steht der Ausbreitung hindernd im 
Wege. (Zustimmung.) Das Ergebnis der Arbeit 
eines im Jahre 1912 von den großen und kleinen 
Kurzschriftschulen eingesetzten Ausschusses ist leider 
nicht die Vorlage eines einzigen, sondern die Vor­
lage zweier Entwürfe gewesen. Die genwärtige 
Prüfung erstreckt sich auf die technische Seite und 
die Frage der Durchführbarkeit. Ich möchte 
hoffen, daß es zu einer Einigung kommt. Im  
Wege der Gesetzgebung werden wir sie ja  nicht 
herbeiführen können. Ich habe an die Bundes­
regierungen ein Rundschreiben gerichtet mit der 
Bitte, festzustellen, wie die Stenograpbie in den 
betreffenden Staaten in Schulen und Parlamen­
ten geregelt ist. Ich wünsche, daß es trotz der 
energischen und zum Teil erbitterten Kämpfe un­
ter den Spezialisten doch in absehbarer Zeit zu 
einer Einheitlichkeit kommt.

Abg. Bock (U. S.) begründet eine Entschlie­
ßung auf Erhöhung der Familienunterstützung.

Abg. G r ö b e r  (Ztr.) begründet die Ent­
schließung der Mehrheitsvarteien auf Errichtung 
von v VeamLenausschüssen in den Reichsbetrieben.

Abg. H a s e n  z a h l  (Soz.) fordert Erhöhung 
der Familienunterstützung.

Abg. D r. v o n  T r a m p c z y n s k i  (Pole): 
Das Reichsvereinsgesetz wird den Polen gegen­
über illoyal gehandhabt.

Abg. D r. T h o m a  (Natl.): Als Mitglied 
des Sachverstandigen-Ausschusses für eine Ein­
heitsstenographie bitte ich nicht den vom Abg. 
Fischbeck empfohlenen Gabelsberger—Stolze— 
Schreyschen Entwurf zu wählen. Nur der zweite 
Entwurf hat Aussicht allgemeiner Gefolgschaft.

ALg. Reck-Lyck (kons.): Das Ermittelungs­
verfahren für die Kriegsschäden in Ostpreußen 
muß beschleunigt werden.

Abg. K u n e r t  (Uirabh. Soz.) verlangte ein 
Reichsschulgesetz auf der Grundlage der Einheits­
schule und die Reorganisation des Gesundheits­
wesens.

Abg. D r. P f e i f f e r  (Zentr.): Die Be- 
völkerungspolitik drängt uns dazu. unsere Schul- 
ausbildung zu verkürzen. Das Beispiel der 
Kriegsprimaner beweist, daß es möglich ist. 
Wenn wir die Kirchenalocken haben für das 
Vaterland hingeben müsftn. so braucht man vor 
den vielen Denkmälern nicht halt zu machen. 
Im  Gegenteil, da könnte man von einer guten 
Wirkung des Krieges sprechen. (Heiterkeit.)
^  Abg D r. W i r t h  (Zentr.): Das Reich sollte 
Flregerschäden voll ersetzen, sodass Privatver-- 
sicherungen überflüssig wenden.

Staatssekretär W a l l r a f : Wir werden alle 
angeschnittenen Fragen prüfen. Bei Fliegeran­
griffen werden Sachschäden ersetzt über die per­
sönlichen Schäden bestehen noch keine gesetzlichen 
Vorschriften. Die Sachschäden, namentlich an Ge­
bäuden, werden nach dem gegenwärtigen Wert 
vergütet. Die heimgesuchten Städte können sich 
weitherziger Entschädigung versichert halten. 
(Bravo!) Die Reichszuschüsse für die Krieger- 
^E?Lu-Unterstützungen belaufen sich bisher auf 
6 Mrllronen. Die sozioldemokratischen Anträge 
gehen für die heutigen Verhältnisse zu weit.

Damit wurde die allgemeine Aussprache ge­
schlossen. Die Abstimmung über die Resolution 
erfolgt morgen.

politisch- Taae§lchau.
Das WaLlkompromitz.

Im  ALgeodnetenhause ist ein Antrag L o h -  
m a n n - H e y d e b r a n d - L ü d i c k e  u n d  G e ­
n o s s e n  zugegangen, in dem es heißt: Das Haus 
der Abgeordneten wolle beschließen: Dem W a h l -  
g e s e t z e n t w u r f  einen d r i t t e n  P a r a g r a ­
p h e n  einzufügen, wonach erstens jeder Wähler 
ein Grundstimme hat und zweitens, wer entweder 
vom 25. Lebensjahre a) selbständig oder als lei­
tender Beamter seit mindestens einem Jahre 
tätig ist oder K) mehr als 10 Jahre als Staats- 
oder Gemeindebeamter hauptamtlich tätig ist oder 
e) mehr als zehn Jahre in einer deutschen Körper- 
schaft des öffentlichen Rechts ehrenamtlich oder 
als festangestellter Beamter tätig ist oder ä) mehr 
als zehn Jahre als nichtleitender Angestellter in 
gehobener Stellung tätig ist —- als solche gelten 
alle Angestellten im Sinne des Verflcherungs- 
gesetzes für Angestellte — oder e) mehr als zehn 
Jahre als Aufseher Vorarbeiter und Rottenführer 
tätig oder regelmäßig die Aufsicht über mindestens 
fünf Arbeiter führt.

Schsidemramr an den Füssen des Thrones.
M it dem Augenblick, als am Sonnabend 

Philipp Scheidemann in das Reichstagspräsidium 
eintrat beschlich viele seiner Wähler die heimliche 
Angst, nun könne sich das Spiel von anno dazu­
mal wiederholen, als Scheidemann erster Vize­
präsident geworden und sich weigerte, mit dem 
Kaiser Zu verkehren. Wie wird sich der sozial- 
demokratische Häuptling jetzt verhalten? In  den 
Wandelgängen sah man nichts als fragende Ge­
sichter, und Herr Scheidemann ließ sich „inLer- 
wiewen". doch er klärte den Zweifel von Hunder­
ten nicht auf. Jetzt ist der Alpdruck aber gewichen. 
Der „Vorwärts" verrät es. H e r r  S c h e i d e ­
m a n n  g e h t  m i t  d e r  Ze i t .  Der Kaiser hätte 
gesagt, ich kenne keine Parteien mehr, er habe 
die Sozialdemokratie gleichberechtigt gemacht, und 
folglich sei es keinem Sozialdemokraten verwehrt, 
die Stufen des Thrones hinabzusteigen.

Gegen dsse DEenstpfHcht.
„Daily News" berichten aus Dublin: Am 

Sonntag haben in ganz Irlan d  die Frauen das 
Gelöbnis unterzeichnet, sich der Dienstpflicht zu 
widersetzen. I n  Dublin ging es daböi völlig ruhig 
zu. Die Frauen verpflichteten sich, keine Arbeiten 
von Männern zu verrichten, die gewaltsam in die 
Armee eingereiht würden.

Entband uW Asland.
„Svensk Handelstidning" teilt mit: Eine grö­

ßere Anzahl schwedischer Firmen erhielt die M it­
teilung, daß zwischen England und Dänemark eine 
Verabredung getroffen worden fei, wonach alle 
a u f  I s l a n d  b e f i n d l i c h e  W o l l e  E n g ­
l a n d  z u g e s i c h e r t  wird. Die Mitteilung er­
regt g r o ß e  B e s t ü r z u n g ,  weil die schwedischen 
Firmen bedeutende Wollpartien auf Islan d  haben 
und die Engländer alle Wolle bis zum 9. Ju n i 
zum Preise von vier Kronen das Kilogramm 
übernehmen wollen. Da der Selbstkostenpreis für 
die schwedischen Firmen sechs Kronen betragt, 
würde die Übernahme einen b e d e u t e n d e n  
V e r l u s t  für diese darstellen. Das B latt fordert 
das schwedische Ministerium des Äußern auf, die 
Angelegenheit in die Hand zu nehmen, da hier 
ein Eingriff in die Gerechtsame schwedischer Ge­
schäftsleute zu befürchten sei.

Eine echt errgMhe LügemnMHrK ^
Mehrere deutsche Zeitungen brachten vor eini­

gen Wochen die zuerst von Reuter veröffentlichte 
Notiz, der S c h a h  v o n  P e r f i e n  habe 100000 
Dollar auf die amerikanische Freiheitsanleihe 
durch Vermittlung des Gesandten der Vereinigten 
Staaten in Teheran gezeichnet.

Wie die „Nordd. Allg. Ztg." von der Berliner 
persischen Gesandtschaft erfährt, hat sie von der 
der Regierung in Teheran den Bescheid erhalten, 
daß an der ganzen Angelegenheit kein wahres 
Wort fei. Es handelt sich also auch in diesem 
Falle um eine echt englische Lügenmeldung, dere« 
Absicht offenkundig ist.

WLLson und Mexikos.
Zu einer Gruppe mexikanischer Journalisten 

sagte W i l s o n  u. a., daß es nach wie vor das 
Bestreben der Bereinigten Staaten sei, mit 
Mexiko in Frieden und Freundschaft zu leben.

Dchs „swtz" Amerika.
„Stockholms Tidningen" berichtet, daß das 

amerikanische Repräsentantenhaus beschlossen hat, 
alle wehrpflichtigen Ausländer auszuweisen, die 
als solche Befreiung vom Militärdienst forderten.

Lokalnachrichten.
Das polnr- che Mfsko-rps chrjf der AnNagebaink.
Das Wiener k. und k. Tel.-Korr.-Büro meldet 

aus M a r m a r a c z i g e t  unter dem 8. Ju n i: 
Heute begann Lei der Expofitur des Feldgerichts 
der 7. GeneralkommandanLur der Etappe die 
Hauptverhandlung gegen die Angeklagten des 
aufgelösten polnischen Hilfskorps. Die Anklage 
läutet auf V e r b r e c h e n  w i d e r  d i a K r i e g s -  
rnacht des Staates, begangen in Kriegszeiten 
ohne Einverständnis miit dem Feinde durch un­
bedingte Werbung. Anstiftung eines Desertions­
komplottes, Meuterei, Empörung, Diebstahl und 
öffentliche Gewalttätigkeit. Einer der Haupt- 
angeklagten. Legationshauptmann Intendant D r. 
R o m a n  G o r e c k i  erklärte sich als nicht- 
schuldig und betonte, daß die infolge des Vrest- 
Litowsker Friedensvertrages unter der polnischen 
Nation hervorgerufene Mißstimmung wegen der 
Einverleibung der polnischen Giebiete in die 
Ukraine» die Gerüchte über eine Auflösung der 
polnischen Legionen, der Rücktritt der polnischen 
Regierung und die Demission des Regentschafts­
rates die Legionäre in ein unhaltbares Ver­
hältnis zu der polnischen Öffentlichkeit und in 
Widerspruch zu ihren militärischen Pflichten ge­
bracht habe. Die weitere Vernehmung Goreckis 
erfolgt am Montag.

Fearnzosifche Erfindungen.
Die Petersburger Telegraphen-Agentur mel­

det: I n  einem der bürgerlichen Presse zugegan­
genen Telegramm aus P a ris  heißt es, daß man 
in P a ris  über Stockholm erfahren habe, daß in 
Moskau Verhandlungen über eine k ü n f t i g e  
d e u t s c h e  B e a u f s i c h t i g u n g  d e r  s i b i ­
r i s chen  B a h n  b i s  J r k u t s k  begonnen wur­
den. Gleichzeitig verlangt die französische Presse 
unter Hinweis auf obige Depesche ein rasches 
Einschreiten Japans gegen Rußland.

D n  Stockholmer Mitteilungen sind von Anfang 
bis zu Ende erfunden. Keinerlei Verhandlungen 
üb r eine Übertragung der sibirischen Bahn an 
die Deutschen haben stattgefuirden ebenso wenig 
ein-r Forderung oder ein Vorschlag vonseiten der 
deutschen Regierung in dieser Hinsicht. Die De­
pesche stammt aus den gegenrevolutionären rus­
sischen Kreis m. die durch diese Nachricht die Alli­
ierten zu einer schrofferen Haltung gegenüber 
Nußland veranlassen wollen.

MpuLlA GeMgip«),
Aus T i f l i s  wird gemeldet: Am 26. Mai 

haben sich hier das transkaukasische Parlament, 
das der Träger der Staatshoheit in der trans­
kaukasischen Republik war und die transkaukasische 
Regierung aufgelöst. Am gleichen Tage tra t 
unter dem Vorsitz des Führers der Mchrheit, 
D s c h o r d a n i a ,  der georgische Landtag zusam­
men und rief di? U n a b h ä n g i g k e i t  G e o r ­
g i e n s  aus. Eine georgische Regierung wurde 
gebild t, in der R a m i s c h v i l i  den Vorsitz der 
ehemalige transkaukasische Ministerpräsident, 
T s c h e u t u l i .  das Äußere und G o o r g a d s e  
den Krieg übernahm.

E i n e  g e o r g i s c h e  A b o r d n u n g  ist unter 
Führung von Tschen Relis in Berlin eingetroffen, 
um nach erfolgter Auflösung der transkaukasischen 
Republik für die Proklamierung der S e l b ­
s t ä n d i g k e i t  d e r  R e p u b l i k  G e o r g i e n  
die Anerkennung der deutschen Regierung nachzu­
suchen. Sie wünscht ferner eine Konferenz mit 
den Vertretern der Mittelmächte zur Beratung 
der in Betracht kommenden Fragen. Die Reichs­
regierung hat als Verhandlungsort K o n s t a n -  
L i n o p e l  vorgeschlagen,

ZM VrCnrrwprmA 12. Juni. 1917 Scheitern 
englischer Angriffe bei Warneton. Ernennung 
Datos'zum  spanischen Ministerpräsidenten. 191S 
Vernichtung einer russischen Kavalleriebrigade bei 
Dubena. 1915 Beginn der neuen großen Offensive 
der Armoen Joseph Ferdinand und Mackensen 
gegen die Russen. 1914 Letzte Zusammenkunft 
Kaisers Wilhelm mit dem österreichisch:n Thron- 
folgerpaare zu Kanopischt. 1878 s König Georg 
V. von Hannovex. 1864 Einzug Kaisers Maxi­
milian in Mexiko. 1815 Konstatierung der Jê » 
nenser Burschenschaft. 1798 Einnahme von Malta 
durch Napoll-on I. 1758 Prinz August WiAelm 
von Preußen, Stammvater der regierenden Lmi4 
der Hohenzollsrn.

Thorn, 11. Jun i 1918.
— ( T h o r n e r  S t r a f k a m m e r . )  Sitzung 

vom 8. Juni. Vorsitzer: Landgerichtsdirektor Ge­
heimrat Franzki; Beisitzer: Landgerichtsrat KoW 
nach, Amtsrichter Lenz, Assessor Vloedow und 
Assessor Dr. Sulflow; Vertreter der Staatsanwalt­
schaft: Assessor Peter; Verhandlungsschristführer: 
Gerichtssskretär Kompa. Als Dolmetscher war Ge- 
richtssekretär Komischks tätig. — Wegen s c h we r e r  
U r k u n d e n f ä l s c h u n g ,  eines v e r s u c h t e n  
und eines v o l l e n d e t e n  B e t r u g e s  hatte 
sich die 15jährige Arbeitertochter Stanislaws Mal- 
kowski von hier zu verantworten. M it einer stau­
nenswerten Dreistigkeit hat sie auf der Post Be­
trügereien verübt, die bei ihrer Jugend bedeutende 
Veranlagung zur Hochstaplern: vermuten lassen. 
Am 4. Dezember v. Js . sandte die Strobandstr. 14 
wohnende Frau Reszriewicz durch ein junges Mäd­
chen ein Paket zur Aufgabe bei der Post, das an 
^rau Groth in Danzia-Ohra adressiert war. Dies

^  Radant das Paket abge­
nommen und die Aufgeberin sich enfternL hatte, tra t 
die Angeklagte an den Annahmeschalter und ver­
langte oas Paket zurück unter dem Vorrvcmde, daß 
der Bestimmungsort unrichtig angegeben sei. Det 
Beamte gab darauf der Malkowski, die er für die 
Aufgeberm des Pakets hielt, dasselbe heraus, wo­
rauf sie auf der Paketadresse den Bestimmungsort 
ausradierte und dafür „Berlin NO. 18, Schöne« 
bera 86" hinschrieb. Ebenso radierte sie auf dem 
Abschnitt den Namen der Wsenderin Reszkiewicz 
aus und schrieb dafür „Frau Malkowski, Janitzen-

Paketkarte dem Beamten wreder zurück. Das Paket 
wurde so abgesandt, kam aber als unbestellbar zurück. 
Dies hatte die Betrügerin auch erwartet und ferner 
gehofft, das Paket würde nun ihrer Mutter als un­
bestellbar zugestellt werden. Das geschah indessen 
nicht, weil die Postbeamten Verdacht geschöpft 
hatten. So gelang der beabsichtigte Betrug nicht. 
Am 19. März verübte die Malkowski einen zweiten 
Schwindel. Sie beobachtete, wie die Arbeiterin 
M aria Jaguszewski am Postschalter fünf Feldpost- 
päckchen an deren im Felde stehenden Bruder auf­
lieferte. Nach kurzer Zeit trat sie an den Schalter 
und bat die Postgehilfin Frl. Mrozinski. sich für die 
Auflieferin der Päckchen ausgebend, ihr dieselbe« 
zurückzureichen, da auf der Adresse die Bezeichnung 
„Musketier^ in „Gefreiter" umgeändert werden 
müsse. Gleich konnte ihrem Wunsche nicht ent­
sprochen werden, weil die Päckchen erst herausgesucht 
werden mußten. Als die Malkowski aber nach einet 
halben Stunde wieder vorsprach, händigte ihr d «  
Aushelfer Mafewski die Päckchen wirklich aus. M it
denselben verschwand die A te und eignet». . . . .____ ___  . lngeklagt. . .
sich den Inhalt, der aus 3 Pfund Schinken" und 
2 Pfund Brot bestand und ernen Wert von 28 M att 
hatte, an. Der Gerrckftshof erkannte für die schwer« 
Urkundenfälschung rn Tateinheit mit versuchtem 
Betrug, sowie für ernen vollendeten Betrug auf vier 
Monate Gefängnis. — Wegen D i e b s t a h l s  unb 
H e h l e r e i  waren der Händler Wladislaus Pod- 
bielski, der Arbeiter ^ranz Mrowinski und der Ar­
beiter Marian Odrowski aus Culm angeklagt. Z« 
der Nacht zum 30. März d. J s . wurden dem Pächter 
der „R-uchshalle zu Culm, Vieroerleger Pacz- 
kowski, aus dem Stalle drei Läuferschweine im 
Wette von 280 Mark und fünf Hühner gestohlen. 
Die Diebe hatten die Tiere an Ort und Stelle ge« 
schlachtet und dann in Säcken fortgetragen. Die 
Polizei entdeckte aber alsbald Blutspuren, die zum



Vobbrelski 
Dieben

ctefi. RrtttmGS M ttS s «ne ganze 
esgesellschaft, bestehend aus den drei Ange­

nagten und drei Soldaten, den Jägern W ilhe lm  
Ciersleben, K a r l Hirschmann und Franz Oczecha, 
e rm itte lt. Diese Soldaten tra fen am Abend des 
29. M ä rz  m it Odrowski und M rorm nski in  der 
Graudenzerstratze zusammen. S ie  klagten, daß es 
ihnen an Geld fehle, und sollen gefragt haben, ob 
nicht eine Paffende Gelegenheit zum Stehlen vor-

Nach 9 Uhr begaben sich a lk  fünf Personen in  die

des Trinkens erte ilte  er den Soldaten nähere An-

zum T ransport der T iers ein. A ls  sich die Jäger 
auf den Weg machten, ging Odrowski m it  und

führte sie zu dem S ta lle  des PaeZkowskl. D ie  T ü r 
zum Hofe vor dem S ta lle  lieh sich nicht gleich öffnen, 
da sie. von innen durch Steine versperrt w ar. E in  
Soldat kletterte über die M auer und entfernte die 
Steins. So kamen die Diebs auf den Hof. Nun 
zeigte Odrowski noch den Jägern eine m it Holzwolle 
verstopfte Luke, durch die sie in  den SchweineskaN 
gelangen konnten, und entfernte sich dann. D ie S o l­
daten krochen m  den S ta ll, wo Hirschmann die 
Schweine abstach. Nachdem die getöteten T iere h in ­
ausgeschafft waren, steckten sie die Diebe in  Sacke 
und trugen sie zum Händler Podbiskski, wo bereits 
Odrowski eingetroffen war. D ie Soldaten ver- 
langLen fü r das Fleisch anfänglich 309 M ark, doch 
zahlte ihnen P odb ie lsn  nur 256 M ark. und zwar 
180 M ark sogleich und das übrige etwas später. Da 
dem M row m ski eine direkte Bete iligung an der 
T a t nicht nachgewiesen werden konnte, beantragte 
der SLaatsanwalL gegen ihn, obwohl er von dem 
Diebstahl Kenntn is gehabt hat, Freisprechung. 
Gegen Odrowski wurden 9 M onate und gegen Pod-

Lielskr z ^a h r 6 M onate Gefängnis m  A ntrag  ge­
bracht. D ie Strafkammer erachtete Podbielskr der 
Beihilse zmn D ie M a h l in  Tate inhe it m it Hehlerei 
schuldig und veru rte ilte  ihn  zu 1 Ja h r 6 Monaten 
Gefängnis, während Odrowski wegen B e ih ilfe  zum 
Diebstahl m it 4 Monaten Gefängnis bestraft wurde. 
Jedem der V eru rte ilten  wurden 2 M onate der 
Untersuchungshaft auf die erkannte S tra fe  ange­
rechnet. M row insk i wurde freigesprochen und so­
gleich aus der Hast entlasten. Gegen die drei m il i ­
tärischen Diebe schwebt ein besonderes Verfahren vor 
dem M ilitä rge rich t. — Der Rentner Franz K ra jn ik  
aus S trasLurg wurde am 16. Janua r auf den: dor­
tigen Bahnhöfe angehalten, w ie er in  einem 
72 P fu ird  schweren Paket Fleisch pp. nach Ehar- 
lcLLenburg ausführen wollte. F ü r diese u n e r ­
l a u b t e  F l e i s c h a u s f u h r  hatte das Schöffen­
gericht eine Geldstrafe von 50 M ark  verhängt. D ie 
gegen dieses U rte il eingelegte Berufung wurde von 
der Strafkammer verworfen. -7-  Wegen K r i e g s -  
v e r g e h e  n s hatte sich die Brennereiverwalter-

frau M a rie  Szynankewitz aus LauLenbura Zu 
antworten. A ls  deren M ann  Weihnachten 
U rlaub wa 
schlachtet rr 
M ann ab 
schlachtuna 
D a fü r erkai

verk­
auf

U rlaub war, erkrankte eine Kuh und mutzte ge­
schlachtet werden. Am folgenden Tage reiste der 
M ann ab und beauftragte die Frau, die Not-
.........., ..... .. anzumelden. S ie  unterließ dies aber.
D a fü r erkannte das Gericht auf 10 M ark Geldstrafe 
und auf Einziehung des Fleisches. —  Der A rbe ite r 
Lorenz Kasprzak und seine Ehefrau M ariann a  aus

haben im  August v. Js . einige H ü h n e r  u n d  
E n t e n  unbefugt a u s  P o l e n  e i n g e f ü h r t .  
Das von der Zollbehörde beschlagnahmte Geflügel 
ist versteigert worden. D ie Strafkammer erkannte 
auf Einziehung des Erlöses. Eine Bestrafung der 
genannten Personen kann nicht erfolgen, w e il die- 
selben im  Auslande wohnen.

8 . N r. 3087.

Bekanntmachung,
betr. Äre Benutzung von Eisenbahnwagen.
I n  Ergänzung der V erordnung vom  6. M a i 1918 (L . 2486) 

w ird  auf Ersuchen des Kriegsm in isterium s vom 18. M a i 1918 
(4 056. 6. 18 L . L )  aufgrund der §Z 9 d  des Gesetzes über den 
Belagerungszustand vom 4. J u n i 1851 und § 1 des Abänderungs- 
gesetzes vom 11. Dezember 1915 im  Interesse der öffentlichen 
Sicherheit fü r  den Bereich des 17. Armeekorps einschließlich der 
Festungen folgendes angeordnet:

8 1-
Z u r  Verhütung einer mißbräuchlichen Benutzung der Eisen­

bahngüterwagen verbiete ich, daß den M il i tä r -  und Eisenbahnbe- 
hörden bezüglich der Bezeichnung des Absenders, der A r t ,  der 
M enge und des Gewichts der G üter des Em pfängers und der 
Verwendung des Gutes falsche Angaben gemacht werden. E s bleibt 
ich gleich, ob die falschen Angaben schriftlich in  Dringstchkeitsvor- 
dmSsn, Frachtbriefen oder dsrgl. oder mündlich erfolgen.

8 2.
Verstöße hiergegen werden, sofern die bestehenden Gesetze 

keine höhere Freiheitsstrafe bestimmen, m it Gefängnis bis zu einem 
Jahre oder beim Vorliegen m ildernder Umstände m it Hast oder 
Geldstrafe bis zu 1500 M a rk  bestraft.

8 3.
D ie V erordnung t r i t t  m it dem 15. J u n i 1918 inkrast.
D  a n  z l g ,  G r a u d e n z ,  T h o r n , C u l m ,

M a r i e n  b ü r g  den 6. J u n i 1918.
Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeekorps.

Der kommandierende General.
Die Gouverneure der Festungen Graudenz und Thor«. 
Die Kommandanten der Festungen Danzig, Tulm und 

Marisnbsrg.

MierauWe.
A uf 

mtttelkarte
irrtt 21 der Lebens- 
können von den Ver-

sorgungsberechtigten in den als Butter- 
verkaufsstellen bezeichneten Geschäften

82,5 xr Butter
runr Preise von 3,35 Mark für ein 
Pfund bezogen werden.

Die Butter darf nur in dem Ge­
schäft entnommen werden, welches die 
Eintragung als Kunde bewirkt hat.

An M M Lru rlcm bsr, Binnen­
schiffer und Personen- die sich nur 
vorübergehend in  Thorn aufhalten, 
sowie auf Zusatzmarten w ird  Butter 
nur in  der städt. Verkaufsstelle 
Windstratze abgegeben.

Der Abschnitt N r. 1b g ilt nur 
bis einschließlich den 12. J u n i 1918, 
der heute aufgerufene Abschnitt Nr. 21 
bis auf Widerruf.

Thorn den 10. Jm n 1918.
Der Magistrat.

Habs mich in Vromberg als

GesrmglshreM
niedergelassen; Bin jeden Dienstag in 
Thorn anwesend. Anmeldungen er­
beten B r s m b e r g .  Danzigerstr. 54, 2, 
Telephon 1803. Frau vo n  Vppss-- 
n rn n n .

Schriftliche Arbeiten
ganz gleich welcher Art werden sauber 
ausgeführt.

Angebote unter V . 1 7 6 9  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

beginnt am
15. Juni 1918,

um 3V- Uhr.
Es stehen zum Verkauf ra. 50 

sprungfahige, meistens uMehörnte, 
sehr frühreife Merinofleisch- und 
DM sym erino-BöSe mit edler Kamm. 
wolle zu eingeschätzten, zeitgemäßen 
Preisen. Bei Mehrbewerö um den­
selben Bock tr it t  Versteigerung ein.

Züchter der Herde: Herr Schäferei- 
direktor N e u m a n n , Eberswalde.

Bei Anmeldung Fuhrwerk bereit 
Bahnhof Warlnbien oder Bahnhof 
Gruppe.

e .  D .  O s r l l o d .

Ü W M A M Ü
erhalten eine prächtige Farbe mit ZM- 
nlMn'8 vorzüglicherHsarfarLs 
2.25 Mk. u. 4,20 M?., braun, schwarz, 
blond, Wirkung überraschend. Unschädlich.

V . lU irn ro D l» , Parfümen-».
-  »t. ZL. M  susM»«?»
I r o n ie  Breitest. 9. z

tz v k E L r rL , Breit-straße. ^

hat abzugeben
Aormr ZrolWIi.

M. v. H.

Holz­
kohlen

gibt ab
Asrmr BrotWK.

Merim-NsWch
stmHttüe

Bankau tzei Winkten W W W IE D
Westpreußen ^  M  ^  ^

Post- rrstd Bahnstatton. Telephon 4. der Lokomobilen geführt hat. findet von 
—  sofort dauernde Stellung.Her lreiWWe Ausverkauf SmOGMHle SWstt Wr

M  SkZrvZsr» oL O s .

werden angenommen. Meldungen auf 
der Baustelle WagerrhauS 9, Thorn- 
Mocker. an der ÄrtMerieftraße tzinter 
dem jüdischen Kirchhofe.

IdH'QvlrsliSr». Vairführer.

B ilanz
der M o lk e re i Geamtschen
Eingetragene GenoffenschafL m it unbeschränkter Haftpflicht.

Stand am 31. Dezember 1917.
Aktiva. Passiva.

A n Waren-KonLo , . 
„  Kaffen-KonLo . . 
„  ULensilien-Konto , 
„  Maschinen-Konto . 
„  Grundstück-Konto . 
„  B e triebsm itte l, Be­

stand 31. 12. 17 . 
„ Forderungen-Konto 

Guthaben Lei der
B a n k ....................

„  KarLoffel-Trocken- 
Anlage . . . .  

Guthaben-Konto

282,00 
295,37 
459,23 

16 373M  
20 251,95

845,50

4736,62

8981,39

bei Kreisrasse 100,00
46 325,90

P er K au tions-K onto . 
Neservef.-KonLo . 

„  G eM ftsguLhaLen- 
Konto . . .  . 

„  Spezial-Reserve- 
fo n d s -K o n ro . . 

„  Gewinn . . . .

600,00
8384,58

2077,22

34 743,78 
520M

46 325,90

Z ah l der Eenoffen 1917 
Ausgeschieden 1917 .

B le iben 
Eingetreten 1917 . 4 

Bestand

Der Vorstand.
k'iKeützr. k 's lä tk v lls r. ^sssN ux.

I M
17
83

4

Der AufstchtSrat.
Vsxvvtzr. H vrsu . U lrleks.

Dreher, Schlosser, Form er, 
Schmiede, Tischler, Frauen  

und A rbeiter
zum A b le rn e n  stellen dauernd  e in

S o r»  L  S o llü tsv ,
Thorn-Mocker.

1W . N A lM k
von sofort gesucht.

zeugnis ist bei der Meldung vorzulegen 
E . Domvrowslrr'fche Buchdruckers 

Thorn.

öilA 1 W d W l.
Zu erfragen bei

N .  Thorn-Mockei
Waldauerstraßs 7.

ste llt sofo rt e in

Lrick -lerMi», M M U
Thor«, Brombergerstraße 2 0 .

Mehrere Arbeiter,
AebeitSbnrschen,
Arbeitssranen

stellt sofort ein

können sich melden.

Lausboten
zum AusLraLen von Zeitschrift, s. v. sos 

Buch- und
Zsitschristenh.. Thorn. Heiligegeiststraße.

»

Ein Lehrling
tmd eitt Aeberisburfche

zmn sofortigen Antritt für unser Zoll- 
abfsrLigttngsgeschüst gesucht.

M K X  G. nr. b. H.,
Daderftraße 1.

mit guter Schulbildung per sofort gesucht. 
A l» x  ZLZrvol» L

G. m. b. H.. 
M a s c h i u e u f a b p i k .

NSVlrSuleln
verlangt .WkMsLj, Grabenstmßs 32.

prsulein.T8cht.Zrisarzchlse
«sn sofort gesucht. Ebenso kann sich ein ----- , -------- ---  .. .........................

von sofsrt gesucht.
95 Elksab-Lhfiraße 6.

» W U W  M U
DampImSIcheroi »m m  « » p v « ,

Bachestraße Z—7.

Saubere Waschfrau
kann sich melden. Parkstraße 12.

Bessere Wirischasterin
für sofort oder 13. Juni für frauenlosen 
Haushatt mit 3 Kindern gesucht. Dienst- 

' Mädchen vorhanden. Evtl. auch Krieger- 
> ftau. Schriftliche Bewerbung unter 

1682 an S. Geschaftsft. d. „Preffe" erb.
ju n g e s  Mädchen als Hilfe und Stütze, 
A ) am liebsten von außerhalb, sür 
dauernd gesucht. Frau KL^m a-nokLl, 

Baderstraße 26.

Junges Mädchen
aus achtbarer Familie mit besserer Schul- 
Wdung zu Kindern für den Nachmittag 
oder den ganzen Tag gesucht.

Parkstraße 16, patt.

WlknlWm M A N
oder alleinstehende Frau zu 2 Kindern 
von i  und Z Jahren sofott gesucht.

SEekn. Kirchhofstraße 56, 1.
o .  ,  ,

möglichst deutsch, gesucht. Gute Behand­
lung zugesichert. Meldung

Brückenftr. 1«. 2.
bei Frau Architekt L r r io t .

M e im W e il
Zu meiner Unterstützuung zum l. Juü 
verlangt. Meldung bei Frau Verwalter 

Holzhasev. Sägewerk.

M M I W  « A l l
zu sofort gesucht, auch durch Vermittelung.

Katharinenstraße 4. 2.

Mädchen
gesucht sogleich oder 1. 7., auch durch 
Vermittelung. Medrichstraße 2, 2.

Aufwartung
, für den ganzen Tag gesucht.
Zahnarzt « e litt i 'F . Elisabethstr. 12jl4

bis Nachmittag ges. Albrechtstr. 4, pari.
Ordent!.. vescheidenes, poln. sprechendes

Aufwartemädchen
sofort gesucht. Brückensiraße 18, 4 Tr.

Laufmaschen
für n.chmlttazs geiucht.
.1. El's-beihsti-. SS.

I!I
zur GartsnarbLit stellt ein  ̂
M irr irL e rr irL A « , Neustadt. Friedhof.

Siubenmadcherr,
Mädchen für alles.

Frau rL n äs  HLrtzrnLnz 
gtzwerb-mStzige S-eNeuvermiMeriu, 

Thorn, BäckersLrahe 11.

M  Landyarzellen
in  verschiedener Größe, in  der OSerlausitz und im  Schlaubeta! bei 
F rank fu rt a./Oder gelegen sofort zu vergeben. Aeußerst fruchtbarer 
Boden, besonders eigenes Bewässerungssystem, sonnig, waldreich,
klimatisch sehr günstig, als K u ro rt geeignet, Obstbaugelände.

Deutscher S ie d le r-B un d , B erlin  8. 59, Camphausenstr. 18.

Mein Grundstück,
Z0 Morgen bin ich willens krankheits- 
halber mit vollen Inventar zu verkaufen. 

Witwe V . HVrna««?,, 
Zisgelwkese Kreis Thorn.

M im l ,  -
mit Garten zu verkaufen.

Mellienstraße 116 a. 
Anzahluug nach Vereinbarung.Ein W. seidenes Kleid, ein W. seidener W »sd Slnses

für schlanke Figur zu verkaufen.
Mellienstraße 64, 3.

Fast neues

Seidenkleid.
Größe 44, pr ' ^ c t  verkaufen. Zu
erfragen Culmer Chaussee 66, part., r.

Sosort zu verkaufen:ein Seilzekil «lt Nnirstze, eis EWstz, eine Wie.
Culmer Chaussee 142.ZmimisieMerbettseßeNeM Matzen, ein MersMlWen

zu verkaufen. Besichtigung nur nach 
>>,8 Uhr abends. AUstüdt. Markt 16. 2.

«MUlMlIlTSIl»»«-IMAIttlkitkiMerkauieii.
FIlcherstr. 45. 2, l. 16 -12  Uhr.t Plüschsopha,

Au erfragen Waldstraße 31, pari., l.

All W MM M M
ist preiswert zu verkaufen bei

V o ä e q i» iii»  >tt Klei« Bansest,
Post Rentschkau.

Mst neuer

Ä l l M l M
billig zu verkaufen. Talstraße 39, part.

W k . K M k ia P k
AlL88e^ L arris  hat billig abzugeben.

Angebote unter O . 1689 an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

W  M rile M irr
ist zu verkaufen. Zu erfragen

Graudenzerstratze 186, im Laden.
Ein transportablesHühnerhaus,

mit Fenster. 2.0Xl.S0X1.10 w  groß, 
zu verkaufen. Culmer Chaussee >0.

ZMisWl-Mse
verkauft L o d e r t  ^ e k ts v d ,

Guttau» Post Pensa», Kr. Thorn. 
Besichtigung nachmittags y. 4—6 Uhr.

irailfen -tlniht̂ D̂
Suche ein kleinesHansgrundstück

zu pachten oder zu kaufen.
Angebote unter O . 1 7 1 4  an die Ge­

schäftsstelle der „Preffe*.

W e W e i A M
zu kaufen gesucht. Angebots unter L ,  
1 '766 an die Geschäftsstelle der „Preffe".

W . KMIl'öWllW
zu kaufen gesucht.

Angebote unter 'M .  1 6 6 7  an die 
Geschäftsstelle der „Preffe" erbeten.

Stil «Alt. Memmtel.
Größe 4s, zu kaufen gesucht.

Gest. Angebote unter 1719 an
die Geschäftsstelle der „Preffe".Line guterhalt. Nähmaschine und einen Teppich
zu kastfen gesucht.

Angebote mit Preisangabe unter 
16 5 6  an die Geschäftsstelle der „Preffe".

Suche gebrauchte, bessere8 Aimmer-Emri chtung
zu kaufen, auch «Itertümliche Se«en!>ände. 

«r«cks>. »ilh-lmür-he 7. S.

H»l Mit. SmMimer
Mit Standuhr zu Nansen gefncht.

Angebote unter v .  1 7 9 3  an die 
Geschastsstelle der „Presse".

H M . Nil GrnMMtt.Stttiil

Wohnungsnachrveis in der Geschäftsstelle
Baderstratze 26. Telephon SS7. 

Geschastsstunden täglich von 16—12 
«nd 4—7 Uhr.

Abgabe von Mietsverträgen und Aus­
kunft in allen Fragen des Hausbesitzer 

ebendaselbst.
Vermietete Wohnungen find sofort 

abzumelden.
Elisabethstraße 5, Laden 2360 
Coppernikusstr. 7, 3 ,6 Zimmer S50 
Brombergerstr. 37, Pferdestall und 

Remise 206
Gerberstr. 18, 1 Lagerkeller 
Mellienstr. 131, Laden u. Lagerraum 
Friedrichstr. 10—12, Pferdestärke und 

Remisen
Friedrichstr. 10—12, Stuben zmn 

Unterstellen von Möbel 
Schillerstr. 1t, Laden 
Seglerstraße 28, Laden mit Keller 
Hofftraße 3,1, 4 Zimmer

L
i°s.

L,
1. 5 
1.10'

Nne guterhalteneNähmaschine,
möglichst Marke „Singer", zn kaufe» 
gesucht. Angebote unter V .  L7O4, an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Starke

kaust
Rittergutsbesitzer 8edoff!sr,
Thorn, Brombergerstr. 76.

M »  Kaufe jederzeit

^ZcklMckr-e.
Bei telephon. Anmeldungen bitte rmr 

4VS anzurufen.
Hsstttivl» Leslrvr. Roßschlächterei, Lhom 

Culmer Chaussee 28.

Küch-nabsiille
zu kaufen gesucht. Angeb. u. All. 1712 
an die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten

Suche zum 1. Oktober

4 Ummerwohnmm
möglichst mit Garten, mit ekkte. Licht. 
Gas «. Gelegenheit zum Hühnerhalteu, 

Angebote unter lck. 1 8 8 2  «n m» 
G-schSftsst-lle der .Preffe».___________

3—4-Simmerwohnuna
vom 1. Juli in Thorn oder Vorstadt. s»H 
Ehepaar mit 1 erwachsenen Tochter.

Angebote bitte unter 1?. 1718 «n 
die Geschastsstelle der „Preffe".
8—3 Zim.-Wohnungv. 1. 10. v. 
kinderl. Ehepaar ges. Angeb. u. L .  1688 
an die Geschäftsstelle der „Presse*.

2-Nimer-WMnlis
mit Kochgelegenheit, miibliert ober M .  
möbliert, sür sofort gesucht.

Angebote mit Preirangab« unter L .  
188« an die Geschäftsstelle der .Preß?,

2-Ummerwohmmg
mit Gas, von einer älteren Dame vom 
1. Oktober evtl. srüher zu mieten gesucht 
Mocker bevorzugt. Angebote erbitte tr. 
V .  1694 an die Gesch. der „Presse*.

Junges Ehepaar sucht eine leere

r . Ummerwshmmg
in der Stadt von sosort zu mieten.

Angebote unter 1V1S an die G »  
schSftsstelle der .Presse«.

Stute «.KScheKML
möglichst Stadt gesucht. s

Angebote unter X .  1VSS a« dße Gm 
schSftsstelle der „Preffe- erbeten. i

Höherer Beamter sucht zum 1. Sey» 
tember oder 1. Oktober

möbl. W l jm i l
von s bis 1 Zimmern mit Küche.

Angebot« mit Preisangabe unter i»> 
16 8 .;  an die s-sch»ftsst. der .P re ffe

SMe Ml- WOMg
von 1—3 Zimmern sofort.  ̂

Angebote an
Schwarzer Tldler.

1 eins. «Sdl. S W E
>!>« -»  >!» E .

schaftsstelle der ^Prsffe".


